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Verordnung
irr den Verkehr mit ausländischem Mehl.

(Nr . 5759 .) Vom 13. März 1917.
>Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaß

,en zur Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai
1916 (Reichsgesetzbl. S . 401 ) wird verordnet:
1. Die Kommunaloerbände haben Höchstpreise für

Abgabe von Weizen - und Roggenmehl , das aus dem
land stainmt oder aus ausländischem Getreide er-
en ist, sowie für Brot , das ganz oder teilweise aus
r Mehl hergestellt ist, an Verbraucher festzusetzen.
dürfen die für die Abgabe ausländischen Mehles

Brotes festgesetzten Kleinhandelspreise nicht über¬
leit « erden. Soweit Höchstpreise für die Abgabe von
„dischem Mehl und Brot an Verbraucher festgesetzt

gelten diese bis auf weiteres auch für die im Satz 1
Neu Erzeugnisse.
l Stelle der Kommunalverbände können die Landes-

lilbehörden oder die von ihnen bestimmten höheren
oaltungsbehörden die Höchstpreise (Abs. 1) festsetzen.
18. Wer Weizen - oder Rogaenmehl , das aus dem
üand stammt oder aus ausländischem Getreide er-
)[en ist, im Gewahrsam hat . ist verpflichtet, dem
nmu» ilverband , in deflen Bezirk sich das Mehl befindet,

»rhandenen Mengen bis zum 23. März 1917, und
t er den Gewahrsam nach dem 20. März 1917 er-

|t, binnen 3 Tagen nach der Erlangung des Gewahr-
I unter Angabe des Eigentümers anzuzeigen . Wer
rage abschlreßt, kraft deren er die Lieferung von
II der im Satz 1 bezeichneten Art verlangen kann , hat
^Kommunalverbande binnen 3 Tagen nach dem Ab-
! des Vertrags hiervon Anzeige zu erstatten.
!ie Vorschriften im Abs. 1 Satz 1, 2 gelten nicht für

öas zum Verbrauch im eigenen Haushalt oder der
i Wirtschaft bestimmt ist, und für Mehl , welches
den Vorschriften der Bekanntmachung , betreffend

infuhr von Getreide , Hülsenfrüchten , Mehl und
itteln vom 11. September 1915 und 4. März 19 >6
iiesetzbl. S . 569 und Reichs -Gesetzbl. S . 147 an

Aentral-EinkaufSgesellschaft m . b. H. in Berlin zu
l ist.
3. Mehl , ba§  der Anzeigepflicht nach § 2 Abs. 1
legt, ist dem Kommunalverband , in dessen Bezirk
I befindet, auf Verlangen käuflich zu überlassen,
folgt die Ueberlassung nicht freiwillig , so kann das
^un an dem Mehl dem Kommun alverbande durch
H der nach § 14 der Bekanntmachung über die
mg von Preisprüfungsstellen und die Versorgungs-
g vom 25 . September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.

und 4. November 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 728)
ndigen Behörde übertragen werden . Das Eigentum

c, sobald der Beschluß dem Eigentümer oder dem
er des Gewahrsams zugeht.
1. Der Kommunalverband hat für das von ihm
mmene Mehl einen angemessenen Uebernahmepreis
len, der unter Berücksichtigung des von dem Ver-
gezahlten Preises festzusetzen ist.

»eber Streitigketten , die sich aus der Anwendung der
4 Abs. 1 ergeben, entscheidet die im § 3 Abs. 2

hurte Behörde endgültig.
"• Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
ife bis zu zehntausend Mark oder mst einer dieser
l wird bestraft:

wer den Höchstpreis (§ 1 Abs. 1, 2) überschreitet;
wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrags
«uffordert, durch den der Höchstpreis (Nr . 1) über¬
schritten wird , oder sich zum Abschluß eines solchen
Vertrags erbietet;
wer die ihm nach § 2 obliegenden Anzeigen nicht
wverhalb der darin vorgeschriebenen Frist erstattet
oder wissentlich unrichttge oder unvollständige An-
“ ' n macht.

der Strafe können die Vorräte an Mehl oder
die sich die Zwiderhandlung bezieht, eingezogen

ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder

Silber.

.gaben

auf

Der Präsident des Kriegsernährungsamts kann
ymen zulassen.

r-  Diese Verordnung tritt mit dem 20. März 1917
W.
' ' " in,  13 . März 1917.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers
vr . Helfferich.

^den Bezirk des Unterwesterwaldkreises gelten ge-
1 vorstehender' Bekanntmachung die durch Bekannt-

vom 12. 10. 15.—Kreisblatt 164 und vom 26.
Kreisbl . Nr 68 — für die Abgabe von Mehl

•” tot  an Verbraucher festgesetzten Höchstpreise u . zwar:

für ein Pfund Roggenmehl 20 Psg.
, „ „ Weizenmehl 25 Pfg.
, „ Roggenbrot im Gewicht von 2000 Gramm

70 Pfg.
, „ Roggenbrot im Gewicht von 1000 Gramm

35 Pfg.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, vorstehende

Anordnung ortsüblich bekannt zu machen und zu der
im 8 2 a. a . O . vorgeschriebenen Anzeige aufzufordern;
wozu ich bemerke, daß bis jetzt keine Anzeigen gemacht
worden sind.

Montabaur,  den 31 . März 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschufles:

_ Vertu  ch._Ausfuhrungsanweilltiig
zur Bekanntmachung über die Gründung einer

Reichsstelle für Gemüse und Obst
vom 18. Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 391).

I.
1. Für den preußischen Staat (mit Ausnahme der

Hohenzollernschen Lande ) wird ein Landesamt für Gemüse
und Obst errichtet. Das Landesamt ist eine Behörde und
hat seinen Sitz in Berlin.

Das Landesamt hat für die Aufbringung und Ver¬
teilung von Gemüse und Obst im Staatsgebiet zu sorgen.
Ihm wird auf Grund der Bekanntmachung über die Er¬
richtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungs¬
regelung vom 25. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 607)
und der ergänzenden Bekanntmachung vom 4. November
1915 und vom 6. Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. 1915 S.
728 und 1916 S . 673) die Befugnis verliehen , die Ver¬
sorgung der Bevölkerung des Staatsgebiets mü Gemüse
und Obst gemäß § 15 Abs. 3 der ersterwähnten Bekannt¬
machung in seiner gegenwärtigen Fassung zu regeln . So¬
weit das Landesamt für Gemüse und Obst von dieser
Befugnis Gebrauch macht , ruhen die entsprechenden Be¬
fugnisse der Kommunalverbände und der Oberpräsidenten
und Regierungspräsidenten . Von diesen Stellen etwa er¬
lassene, der Regelung des Landesamts entgegenstehende
Anordnungen sind durch besondere Bekanntmachung als¬
bald außer Wirkung zu setzen. Einer Vorlage der An¬
ordnungen des Landesamts bei uns zur Genehmhaltung
vor ihrer Veröffentlichung bedarf es nicht. Das Landes¬
amt vermittelt ferner den Verkehr zwischen der Reichs-
stelle für Gemüse und Obst , Verwaltungsabteilung einer¬
seits und den den Landeszentralbehörden Nachgeordneten
Behörden der Allgemeinen und inneren Verwaltung sowie
den kommunalen Behörden anderseits.

Die Unterverteilung der vom Reich überwiesenen
Mengen an Gemüsewaren (Sauerkraut , Dörrgemüse , Ge¬
müsekonserven usw). und von Obsterzeugnissen (Obstmus,
Marmelade , Obstkonserven usw.) und die Regelung der
Versorgung mit diesen Lebensmitteln bleibt von der Zu-
ständigkett des Landesamts für Gemüse und Obst aus¬
genommen . Sie gehören auch weiter zu den Aufgaben
des Landesamts für Nährmittel und Eier.

Der Vorsitzende, der stellvertretende Vorsitzende und
die Mitglieder des Landesamts für Gemüse und Obst
werden von dem Minister des Innern im Benehmen mit
den Ministern für Landwirtschaft , Domänen und Forsten
und für Handel und Gewerbe ernannt.

Die Aufsicht über das Landesamt für Gemüse und
Obst führt der- Minister des Innern . Der Erlaß einer
Geschäftsanweisung für das Landesamt bleibt Vorbehalten.
Der Erlaß des Ministers des Innern vom 3. Juli 1916

V. 14575 — wird aufgehoben.
2. Für jede Provinz ist eine Provinzialstelle für Ge¬

müse und Obst für jeden Landkreis eine Kreisstelle für
Gemüse und Obst einzurichten . Die Stadt Berlin ist der
Provinzialstelle der Provinz Brandenburg für Gemüse und
Obst anzuschließen.

Die Oberpräsidenien erlassen die Anordnungen wegen
Einrichtung der Provinzialstellen und führen die Aufsicht
Iber dieselben. Sie können nach ihrem Ermessen von der
Linrichtung einer Provinzialstelle absehen und statt deffen
len Regierungspräsidenten die Einrichtung von Bezirks¬
stellen für Gemüse und Obst für die einzelnen Regierungs¬
bezirke übertragen . Die Bezirksstellen für Gemüse und
Dbft unterstehen der Aufsicht des Regierungspräsidenten.
Anzeigen über die erfolgte Einrichtung der Prooinzial-
(Bezirks -) stellen für Gemüse und Obst sind Gunter Benen¬
nung der Leiter dem Minister des Innern und dem Lan¬
desamt für Gemüse und Obst bis zum 10. März d. Js.
zu erstatten.

3. Die Kreisstellen für Gemüse und Obst werden von
)en Kreisausschüssen eingerichtet. Die Kreisausschüsse
können die Geschäfte der Kreisstellen vorhandenen Wirt-
chastsstellen z. B . den Kreiskommissionen (Abs. 3 des
Erlasses des Ministers des Innern vom 15. Febr . 1917'

VI » 607 —) übertragen.

Das Landesamt für Gemüse und Obst ist b.fugt, mit
den staatlichen und kommunalen Behörden in unmittel¬
baren Verkehr zu treten . Die Provinzial - (Bezirks-) stelle»
für Gemüse und Obst haben den Anforderungen des
Landesamts , die Kreisstellen für Gemüse und Obst den
Anforderungen des Landesamts und der Provinzial - (Be¬
zirks-) stellen Folge zu leisten.

Die Hohenzollernschen Lande bleiben auch weiterhin
an die Königl . Württembergische Landesvermittlungsstelle
für Gemüsse und Obst angeschloffen.

II.
Zuständige Behörde im Sinne des § 6 Abs. 1 ist dnc

Landrat , in Stadtkreisen der Gemeindevorstand.
III.

Diese Ausführungsanweisung tritt mit dem 5. März
1917 in Kraft.

Berlin,  den 1. März 1917.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen u. Forsten.

Frhr . v . Schorlemer ,̂
Der Minister Dir Minister
der Innern . für Handel und Gewerbe,

v. Loebell . I . A. : Lusensky.*'

Laut Beschluß des Kreisausschusses vom 10. März
1917 ist für den Unterwesterwaldkreis eine besondere
Kreisstelle für Gemüse und Obst eingerichtet worden,
welche wie folgt zusammengesetzt ist:

Vorsitzender : Herr Landrat Vertu  ch,
Mitglieder : „ Landw . Wulf,  Hof Adenrottz,

„ Kaufmann Spielmann,
Montabaur.

Geschäftsstelle : Verteilungsstelle des Unterwesterwaldkreises
in Montabaur.

Montabaur,  den 16. März 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

_Be r tuch.
A « sämtliche Herren Bürgermeister des « reifes.

Die bisher gemäß Verfügung vom 23. 2. 17, Kreis-
blatt Nr . 32 , eingegangenen Meldungen haben es nicht
ermöglicht , ein übersichtliches und einheitliches Blld der
Verhältnisse in der Holzabfuhr  im Kreise zu geben.
Es ist daher folgendes zu beachten:

Die Meldungen sind nach nachstehendem Muster ein¬
zureichen :

Verzeichnis
der in der Nutzholzabfuhr in der Zeit vom . . . .
bis . . . . im Kreise . . . . tätigen Gespanne.

Anzahl der
in der Nutz¬
holzabfuhr

tätigen
landwirt¬
schaftlichen
Gespanne

Anzahl
der damit
geleisteten
Gespann¬
tagewerke

Gesamtzahl
der in der

Nutzholzab¬
fuhr über¬

haupt
tätigen Ge¬

spanne
einschl.Sp .1

Rest der über¬
haupt vorhan¬

denen Gespanne,
die zu anderen
Zwecken tätig

sind

n
iMG»
£
S

Für die zweite Märzhälfte ist das vorstehende For¬
mular innerhalb 3 Tagen auszufüllen und mir vorzulegen.

Fehlanzeige erforderlich.
Montabaur,  den 30. März 1917.

Der Königl . Landrat : Bertuch.

Bekanntmachung.
A. Betr . Inanspruchnahme von Getreide und

Hülfenfrüchte « .
Durch Bekanntmachung vom 22. März 1917 — R . <35.

Bl . S . 263 — werden die den Erzeugern seither be¬
lasten gebliebenen Vorräte an- Brotgetreide , Gerste, Hafer
und Hülsenfrüchten für die Ernährung des Volkes in An¬
spruch genommen.

Dem Erzeuger bleiben nur noch belasten:
». an B »otgetreide r für die Zeit bis zum 15. April

)ie seither zur Ernährung bestimmte Menge ; für die Zeit
vom 16. April bis zur neuen Ernte 27 Kilogramm für
den Kopf der zu versorgenden Personen.

Als Saatgut von Sommerweizen . 185 kg
„ „ „ Sommerroggen . 160 kg

ür das Hektar.
d. an Gerste r die zur Ernährung der Selbstversorger



zu Nahrungsmittel verarbeitete Menge und zur Fütterung
von Federvieh soviel Gerste wie dazu unbedingt nölig ist;
zur Verfütterung für Zuchteber und Muttersauen
höchstens 60 Kilogramm für jedes Tier.

Als Saatgut 160 Kilogramm für das Hektar.
«. att Hafer r für Ginhnfer bis zum 3l . Mai täglich

4y s Pfund und vom 1. Juni bis 15. Septbr . 3*/* Ztr
ftw jedes Tier ; für jeden Zuchtbullen iy 2 Ztr . für die

1K OTvit><T 1 K 1017 * fit » OitAfZeit vom 15. April bis 15. Septbr . 1917; für Zucht
schafböcke, Schafbocklämmer und Ziegenböcke: 2 Ztr . für
jedes Tier ; als Saatgut 4 Ztr . für das Hektar der An¬
baufläche;

d. a« Hülsenfrüchte« r zur Ernährung der Selbst¬
versorger 5 Pfund für jede Person ; als Saatgut bei
großen Viktoriaerbsen und Ackerbohnen6 Ztr . für das
Hektar, bei allen übrigen Hülsenfrüchten4 Ztr . für das
Hektar der im Wirtschaftsjahr 1916 bebauten Fläche.

Die Feststellung der in Anspruch genommenen Vor¬
räte erfolgt durch Nachprüfungsausschüsse. Als solche sind
die bei der letzten Nachprüfung der Getreidevorräte tätig
gewesenen Vertrauensleute bestimmt worden, denen Mili¬
tärpersonen beigegeben werden.

Die Mitglieder dieser Ausschüsse sind befugt, alle
Näume und Oertlichkeiten zu betreten, wo Vorräte der be-
zeichneten Art verwahrt sein können, und daselbst alle
Handlungen vorzunehmen, die zur Ermittelung der Vor¬
räte und zur Feststellung der ablieferungspflichtigen
Mengen erforderlich sind.

Die Ausschüsse haben aus den einzelnen Betrieben die
«bzuliefernden Mengen sofort zu entnehmen und in einem
»on der Gemeinde zu stellenden Lager sicher zu verwahren.

lieber die abgelieferten Mengen werden Anerkennt-
«issch eine  ausgestellt.

Wer oben bezeichnete Vorräte in Gewahrsam hat , ist
verpflichtet, den Mitgliedern des Ausschufles jede zur! Er¬
mittelung der Vorräte und zur Feststellung der abzulie¬
fernden Menge verlangte Auskunft zu geben. Die gleiche
Verpflichtung, haben alle in solchen Betrieben beschäftigten
Personen einschließlich der Familienangehörigen.

Vorräte, die verheimlicht oder verschwiegen werden,
verfallen ohne (Entschädigung zugunsten des Kommunal-
»erbandes, in dem sie lagern.

Nach § 6 der Bekanntmachung vom 22.  März 1917
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zchntausend Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft, wer die Mitglieder der Ausschüsse an der
Bornahme der vorgeschriebenen Feststellungen und Er¬
mittelungen zu verhindern sucht, die erforderte Auskunft
verweigert oder wissentlich unrichtig oder unvollständig er¬
teilt oder Vorräte verheimlicht rc.

Im übrigen verweise ich auf die Bekanntmachung vom
22.  März 1917 im Reichsgesetzblatt Seite 263.

Montabaur,  den 31. März 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses

B e r t u ch.

§ Montabaur,  2 . April. Am 1. April 1917 sind
olgende Bekanntmachungen in Kraft getreten:

1. betr. Höchstpreise für Naturrohr (Glanzrohr u.Weiden),
2. Nachtragsbekanntmachungbetr. Höchstpreise für Leder,
3. -betr. Höchstpreise für Kunstwolle aller Art,
4. betr. Beschlagnahme und Bestandserhebung von

Kunstwolle und Kunstbaumwolle aller Art,
L. betr. Beschlagnahme baumwollener Spinnstoffe und

Garne (Spinn - und Webverbeit.) ,
)er Wortlaut obiger 5 Bekanntmachungen ist im heutigen

Kreisblatt veröffentlicht.
. * Montabaur.  2 . April . Der Unteroffizier der

Reserve, Hannappel (Telegraphenbatl . 3 Coblenz, zur
Zeit Res -Lazarett Lübeck) hat für tapferes Verhalten in
Feindesland, wo er auch am 9. Februar verwundet wurde,
das Eiserne Kreuz 2r Kasse erhalten.

§ Montabaur,  2 . April . Die Osterferien an den
fiesigen Schulen beginnen am 4. dies. Mts . und dauern
>is 19. dieses Monats.

Bekanntmachung.
Betr . Kartoffel « .

Nach 8 7 » der Bekanntmachung vom 24. März 1917
— R . G. Bl . S . 278 — hat jeder Kartoffelerzeugeralle
Kartoffeln abzugeben, die zur Fortführung seiner Wirt¬
schaft nicht erforderlich sind. , wgü » _

Zu belassen sind ihm:
1. für jeden Angehörigen seiner Wirtschaft, einschl. des

Gesindes sowie der Naturalberechtigten für die Zeit
vom 1. April 1917 bis zur neuen Ernte 90 Pfund;

2. zur Aussaat 16 Doppelzentner für das Hektar der
im Erntejahr 1916 mit Kartoffeln bestellten Anbau¬
fläche, wenn sein Bedarf für das Erntejahr 1917
nicht geringer und die Verwendung zu Saatzwecken
sichergestellt ist.

Danach sind von jedem Erzeuger sofort abzuliefern;
pro Morgen Anbaufläche 2 Ztr . Saatkartoffeln,
pro Kopf des Haushalts 20 Pfund Speisekartoffeln.

Freihändig abgegebene gesunde Kartoffeln werden von der
Gemeinde mit 5 Mark pro Zentner bezahlt.

Nicht freihändig abgegebene, ablieferungspflichtige
Kartoffeln werden enteignet und zwangsweise zum Preise
von 8,50 Mark für den Zentner gesunde Kartoffeln ab¬
genommen.

Montabaur,  den 31. März 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes:

Bertuch.
Die Wahl des Johann Aloys Sabel  zum Beige¬

ordneten der Gemeinde Dernbach auf die Dauer von 6
Jahren ist von mir bestätigt worden.

Montabaur,  den 30. März 1917.
Der ' König!. Landrat : B er t u ch.

Die Geschäftsräume der Kreissparkaffe
befinden sich jetzt in dem Hause Burgstraße Nr . ( (neben
-er Drogerie zum goldenen Kreuz vorm. R. Troost.)

Die Kasse ist geöffnet von 31jt Uhr vormittags bis ( Uhr
nachmittags. ,

Montabaur,  den 20. März 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes

Bertuch.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
»etr. Reichrsleischkartea.

Nach Verfügung König!. LandratSamts in Nr. 50
des Kreisblattes von 1917 ist der Bedarf an Reichsfleisch
karten allmonatlich uns anzumelden und zwar getrennt

• ) Fleischkarten für Erwachsene,
b) „ „ Kinder (bis zum vollendeten 6.

Lebensjahre.)
Wir bitten um Angabe der für die Zeit vom 16. Apri

bis 13. Mai 1917 erforderlichen Fleischkarten bis spätestens
7 . April , damit die rechtzeitige Lieferung möglich ist.

Falls bis zum 7. April eine Anmeldung nicht erfolg!
wird angenommen, daß dieselbe Anzahl Karten wie im
vorigen Monat zugesandt werden soll.

Geschäftsstelle des Kretsblattes in Montabaur.

Nichtamtlicher Teil.

1 ■

Denkt daran
daß unsere Feinde das aufrichtige Friedens,
angebot unseres Kaisers mit frechem Hohn ad«
gelehnt haben

Denkt daran
daß England, das uns mit ehrlichen Waffen
nicht bezwingen kann, den feigen Hungerkrieg
gegen unsere Frauen, Kinder und Greise an.
gezettelt hat

Denkt daran
' daß Frankreich gegen(Sure Söhne, Brüder und

Väter im Felde farbige, mordgierige Bestien in
Menschengestalt hetzt

Denkt daran
was Rußlands wilde Kosakenhorde« aus den
blühenden ostpreußischen Landen «nd chren
friedlichen Bewohnern gemacht haben

Denkt daran
daß das „neutrale" Amerika die Beziehungen
zu uns abgebrochen, weil ihm durch unfern
U-Bootkrieg das „Geschäft" gestört wurde

Denkt
an den Verrat Italiens und Rumäniens, den kt
an die Mißhandlung unserer gefangenen Helden
in Feindeslanden, denkt  an die Bomben-
attentate unserer Gegner auf friedliche unbe¬
festigte Städte, denkt  an Baralong-

Dann wißt Ihr , was Ihr zu
erwarten und was Ihr zu tun habt!

Es geht um Alles!
geichnet die 6 . Kriegsanleihe

zur Erzwingung des Friedens.

>as deutsche Volk durch Aushungern auf die Knie #
Da ist es eine Aufgabe unserer einheimischen Li
chaft, zu zeigen, daß wir es ferti bringen, uns
Bezüge vom Auslande vorübergebend unabhij^
machen. Während der beiden erstenNriegsjahre ist
Landwirtschaft das glänzend gelungen — zam L
es ihr gesagt! Die schlechte Ernte des Vo j ihres
aber zu Beginn des 3. Kriegsjahres scharfe Maßril
vonseiten des Kriegsernährungsamtes nörig, wenn
)ie Not die Wucht unseres Schwertes mindern ui
Lohn uns schmälern soll, den wir zum dauern,
unseres Volkes,für unser gerechtes und blutiges
ordern müssen! Mit 1. April d Js . treien we>

Aenderungen in der Brot-, Kartoffel- und Fleischvers
ein. Vom gen. Termin ab werben monatlich nur
13 Brotkarten an Erwachsene ausgegeben; die bish,
währten Zusatzkarten für die Jugendliche fallen
Da die Stadt Montabaur 148,48 Zentner Brotg!
aufzubringen hat. müssen die Landwirte als Produ
iro Kopf ihres Haushaltes 38 Pfund Bcotgetrei!
ms Gemeindelager abliefern. Um der Kartoffeln
Groß- und Industriestädte abzuhelfen, ist das Saatgut
10 Ztr . auf 8 Ztr . für den Morgen (8 Pfd für die
verringert worden. Diese Bestimmung fordert von
Stadt eine Aufbringung von 397 Ztr. — Als Al guiv,
Ir die Kürzung der Brotration soll der fl ischversorg

berechtigten Bevölkerung mehr Fleisch zugeteilt u
Diese Maßnahme hat zur Folge, daß die hiesige
verteilungsstelle nicht, wie bisher. 43 Stück, sonde
Stück Großvieh wöchentlich abliefern muß. — Der
meine Fettmangel bedingt eine rationellere Aasn
der Milch. Eier sind für die Kinder und krankeB
ung -notwendig, daher fordert Redner die Lrn
auf, die Eier der Eigenwirtschaft der EierMnnl
teile (Herr A. Feigen, hier) zuzuführen. — Bezj
der Heu- und Haferlieferung teilte Herr Bürgern
mit, daß seitens des Krieqsamtes pro Hekt>r nur 4
Saathafer belassen werden. An Fatterhafer darf
Landwirt bis zum 15. September 1917 pro Pferd
Ztr ., pro Bullen 1 7» Ztr. behalten. D»r Preis füt
Tonne beträ >t bis zum 30. Sept . 270 M. Z im
einer Ausführungen wies der Redner mit ernsten

darauf hin, daß es bei dem Mangel an Arbeit;!«
unabänderliche Pflicht des einzelnen ist, seine
ms Gemeinwohl zur Verfügung zu stellen. Gegens
Aushalten mit Menschenkraft, Zugtieren, Maschinen
Geldmitteln, gemeinsames Beraten ^vird auch da
manche Schwierigkeiten hinweghelfen. Wenn Sladt
Land, hausväterliche und hausmütterliche Tüchtigkeit
organisatorische Gestaltunqskrqft von oben und
einmütig zusammenwirken, wird sich dem englischen
jungerungsplan gegenüber das Wort erfüllen:

„Sei beruhigt, lieb Vaterland,
Wir reißen durch das Hungerband!
Fest steht und treu der Bauernstand !"

An die bekehrenden Ausführungen des Redners -fi
ich eine längere sachliche Aussprache, die erkennen
laß unsere Landwirte sich den durch die derzeitige wir
iche Notlage bedingten behördlichen Maßnahmen

verschließen. Zu besserer Verfolgung ihrer wictscha
Interessen beabsichtigen die Landwirte den Zusammens
zu einem Bauernverein, der ihnen u a. auch die “
einer Bezuqsqenoss nschaft sichern soll. Zu diesem$
oll heute Montag -Abend, Punkt 8 Uhr eine Versami
m Rathaussaale sein, zu der hiermit nochmals freu«!

eingeladen wird.
< Wölferlingen,  1 . April. Ernst ist die

wenig geeignet zum Scherzen. Und doch hat
Automobil-Gesellschaft Wölferlingen-Selters einen
Aprilscherz geleistet. Schon im Februar hatte die
chaft beschlossen, vom 1. April d. I . an Lie Autos

zwischen hier und dem Bahnhof Selters wieder
nehmen. In voriger Woche wurde der Fahrplan
Kreisblatt veröffentlicht. Am Freitag Abend k
neubestellte Wagenführer aus Mainz an und heute
pünktlich zur fahrplanmäßigen Zeit um 4 Uhr 45
fuhr kein Auto. Der Wagen steht vielmehr noch
ruhig in der Reparalurwerkstätte in Neuwied. Der
Wagenführer war vorsichtigerweise schon gestern
nach Mainz abgereist. Auf Anfrage bei der Ges
führerstelle wird man sehr freundlich dahin beschi
daß man selbst noch nicht wisse, wann das Auto
hergestellt sei Nach der Eile und Energie, mit
neue Fahrtätiakeit der Gesellschaft seither betrieben
darf man hoffxn, daß die Fahrten nun doch
diesem Jahre wieder ausgenommen werden.

T^ Montabaur,  2 . April. (Landwirte-Versammlung.
Um die Landwirte hiesiger Stadt auf die außerordentlich
schwierige wirtschaftliche Lage hinzuweisen, in der sich die
Bevölkerung der Großstädte und Jndustriegegenden be¬
findet, hatte Herr Bürgermeister Reis  hier am
Sonntag Vormittag eine Versammlung im Rathaussaale
anberaumt , der fast alle eingesessenen Landwirte an¬
wohnten. In längerer Ausführung besprach der Herr
Bürgermeister die jüngsten Maßnahmen des Kriegser¬
nährungsamtes . die in den Kreisen der Landwirtschaft
treibenden Bevölkerung vielfach Unwillen und Aufregung
erzeugt haben. Der Redner zeigte, daß bei unserer bisherigen
Wirtschafts- und Ernährungsweise die einheimischen
Produkte für unser 70-Millionenvolk nicht ausreichten
Schon im Frieden fehlten bei der Fleischlieferung5°/0
an Brotgetreide sogar etwa 15°/, . Die durch den Krieg
veränderte Lage hat eine andere Ernährungsweise not¬
wendig gemacht. Da erwachsen für Kynsumenten und
vor allem für Produzenten von Lebensmitteln ungeheuere
Aufgaben. Für die Konsumenten kommt es auf zwei
Dinge an : auf die Anwendung eines Ersatzes für die
fehlenden oder zu knappen Lebensmittel und auf die Be¬
tätigung der allergrößten Sparsamkeit im Gebrauch der
vorhandenen. Weit wichtiger ist die Aufgabe der Pro
duzenten. Unsere Feinde bauten auf die Abhängigkeit
Deutschlands vom Ausland ihren Kriegsplan. Durch
Verhinderung der Zufuhr aus dem Ausland wollten sie

no#l

MkllniW auf das Kkkisbl
für das zweite Vierteljahr 1917 (April-Mai-Juni)
von allen Postanstalten und Briefträger»
nommen.
vezugspretsr bei der Post abgeholt 1 Mk. 80

stei ins Haus gebracht 2 Mk. l0
Bei unseren Agenturen  beträgt der Bezugs

monatlich 65 Pfq . und in Montabaur nilst
l ich 60 Pfg.  einschließlich freier Zustellung ins Ha

Die Abonnementspreise in Montahaur und bei<
Agenturen werden ferner nicht mehr vierteljährlich, st
allmonatlich  erhoben.

Wir bitten unsere Postabonnenten mit der Tro
des Abonnements für das zweite Vierteljahr nichts
zu warten , sondern die Bestellung unverzüglich bt>
zuständigen Postamt oder Briefträger aufzugeben,
zeitige Erneuerung der Abonnements ist bei den
derungen , die jetzt an die Post gestellt werden , dr
notwendig , weil sonst die Bestellungen nicht zeitig!
der Verlags -Postanstalt zuaeführt werden könnell j
verspäteter Anmeldung läßt es sich nicht vermeid^
die Zeitung in den ersten Tagen des neuen Monat»
bleibt . —

Geschäftsstelle des Kreisblattes für den Unter
waldkreis in Montabaur.
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Heimkehr der „Möwe " hat uns olle mit
.Begeisterung und Genugtuung erfüllt. Deutscher

deutsche Tatkraft, deutscher Wille und deutsche
'daden der Welt einen neuen, weithin sichtbaren Be-

Die Erfolge der „Möwe " reihen sich würdig
reifen und steigenden Taten unserer U-Boot«. Wo-

!Jhnwer in diesen Zeiten aus den kriegerischen Scha u-
' k̂i Lg zu Lande oder zu Wasser, blicken mögen, überall

^utschiand die Initiativ «, die freie Entschließung, und
' 7 M , Macht, den Feinden das Gesetz des Handelns auf-

Ungehemmt  beherrschen wir die Luft, das
' ^ d die Erde, ungehemmt trotz einer Welt von

Welche ungeheure deutsche Fräheit liegt in dem
, der „Möwe ", in den Taten unserer U-Boote , in der

»eilen und freien Zurückziehung unserer Front im
In Nichts haben uns unsere Feinde behindern noch

können, in Nichts uns ihren feindlichen Willen
jn  können. Wenn wir so die volle Freiheit unfern
Feinden gegenüber bewiesen und gestärkt haben, so

sie ebenso und erst recht unsern heimlichen
j  gegenüber wahre« und sichern. Wir wollen m
Zusammenhänge von neuem keinen Zweifel darüber
daß «mr diese Freiheit deutschen Handelns auch ge-

'Amerika  gegenüber unweigerlich und rücksichtslos
zführen werden. Wie der Reichskanzler wiederholt er-
Ihat und wie die Regierung auch sonst und der Admiral-

hLwiesen Habens ist die Zeit de« Berhandelns mit
endgültig vorüber. Wo sich Amerika
Willen , unsere Feinde ungehemmt

ßederzuzwingen , entge gen st ell en wird,
4,0 «« wir es . wie eben diese Feind»
,0 gleichwertig behandeln.  Kein amerikanisches

' amd in der Sperrzone anders behandelt werden, als
ein Schiff der Feinde , denn : „wer sich in Gefahr
wird darin um kommen." Die gewissenlose ameri-
Hetz« und das noch gewiffenlofere tollkühne Experi-

*n mit Menschenleben auf amerikanischen Schiffen m
«Sperrzone wird diesenigen treffen und auf diejenigen
allen, die so gewisienlos und brutal handeln, nicht

t ws, die wir uns gegen eine Ucbermacht von Feinden zu
haben. Es gibt in dem Sperrgebiet keinerlei Rück-

iutri Schonung mehr, es gilt Tod und Verderben, es
steirischen Sieg und deutsche Freiheit . Diese deutsche

werden wir uns zu erhalten wissen, wie im Kampf
>.Nowe" und in den Siegen unserer U-Boote über feind-

haudels- und Kriegsschiffe. Wie ungehemmt ist di«
Freiheit zur See , daß sie nicht nur immer mehr

>»ehr im rücksichtslosenU-Dootkrieg Handelsschiffe ver-
it, sondern auch immer wieder feindliche Kriegs --

| (}e trotz vielfach überlegener Sicherungen durch Zer-
Torpedoboote, U-Bootfallen , in den Grund des

ns versenkt. Die Vernichtung des französischen Linien-
„Dantvn" ist ein neuer Beweis für die deutsche un-

»te Freiheit zur See . selbst den Kriegsschiffen und
Schutz gegenüber . Dies« ungehemmte

«lisch« Freiheit der Entschließung und
lechtan w e nd u n g auf allen Schauplätzen
ßKrieg er  muß uns mit höchster Genugtuung und

’ ":erfüllen. In all unserer schweren Not im Innern,
unserer Bedrängnis trotzen wir so nicht nur der

ht der Feinde , sondern bleiben frei und ungehemmt
was wir wollen . Darin liegt die sicherste

4»äh'r unserer endlichen Sieges.

Die Kämpfe an der Rncre.
S«s de « Großen Hauptquartier wird « ns
trieben:

langsam und zögernd hatten die Engländer sich ent-
. unseren Truppen in da» Gelände zu folgen, welches wir

feit dem 23. Februar überlassen hatten. Das energische
' »nserer Nachhuten und unserer Artillerie ließ sie stutzen und

ihnen jeden Schritt Bodens streitig. Wenn unsere Ber-
»nzrmaßregeln alsdann ihren Zweck erfüllt hatten und ei»

Geländeabschnilt von uns freigegeben wurde, so kündigten
t »Mchen Heeresberichte da« als „Siege" «nd «Eroberungen"
^-Befreiungen" an.

seit dem 28. Februar rafften die Angreifer sich zu träf-
>Rachdringen auf , und nunmehr entspannen sich im Vorfeld

neuen Stellungen drei Gruppen von Kämpfen, die eine
der« Schilderung rechtfertigen. Stellen sie doch dem Geist
Unterführer »nd unserer Trupp« «in glänzendes Zeugnis

1.
** äußerste» Vorsprung, mit welchem der von uns nun-

«iifgegsbene Geländestreife» in die feindlichen Linien hiuem-
iildet« da» Dorf Gommecourt. Alle Angriffe der Fcan-

Die der Engländer gegen diesen Punkt waren gescheitert, auch
**r der Sommeschlacht. Bei Beginn der letzteren hatte der

»och der bekannte» einwöchigen Arttllerievorbereitung am
* 1916 das Dorf mit starken Kräften angegriffen, war aber
1 einigen Stellen in die Gräben eingedrungen und schon am
desselben Tage» nach Verlust von einigen Gefangenen und

"Eier Tote« wieder hinausgeworfen worden. Seitdem hatte
" ‘t di« Artillerie, dies« aber sehr stark, im Laufe der acht
' seit Beginn der Schlacht aus den Ort gewirkt und ihn
iusammengeschossen: auch dar prächtige Schloß mit seinem
Zollen alten Park war, wie soviel« andere m Somme-
durch französischer und englischer Geschützfeuer vom Erd-

•ertilgt worden. Sehr schwer war es unseren Truppen ge-
ö«m Befehl von oben Folge zu leisten, der ihnen die Räu¬
ber ihnen nachgerade ans Herz gewachsenen Gräben und

^terirdischen Behausungen auferlegte, in denen sie unter un-
schwierigen Verhältnisse» während der endlosen Schlacht¬
en : feindlichen Feuer Trotz geböte» hatten. Als der

Eche Reihe von Togen nach der Räumung es endlich gewogt
y  in dem Dorf« mit stärkeren Patrouillen feftzusetzen,

unsere Nachhuten au» eigenem Antrieb nochmals in den
u>arfen den Feind wieder hinau», besetzten dar „Kernwe'rk"

uertossenen Stellung , das schon in Kämpfen des 1. Iut , den
i unsere» Widerstandes gebildet hau«, aufs neue und holten

Heimstätte langer schwerer Monate noch einmal zurück,
eines neuen ausdrücklichenBefehls, um sie zur Räu-

dchrer alte» Kompfstätle zu veranlassen.
Ehrend der nun schärfer einsetzenden Nachhukkämpfe leistete»

tzEchiger dem allmählich und zaghaft nachrückenden Feinde
widerstand, stießen immer wieder auf, neu« vor und ver-

so dar Nachrücken des Feindes in das planmäßig auf-
Teländ« wert über den im voraus angenommenen Zeit-

^hlnaur . In diesen Kämpfen zeigte sich aufs oeutlichste die
. ^ erer Leute, wieder in einen Kampf hineinzukommen,

tetm  Pb* 40* Bewegungskrieg wenigstens erinnerte. Das fröhliche
‘ >^ n8et*um der Unterführer, di« Lust des gemeinen Mannes

^leuer , an persönlicher Gefahr und Bewährung traten in
^östabe hervor, der bewies, daß die entnervenden Ein-

flüsie des langen Grabenkrieges den Geist der Truppe in keiner
Weise beeinträchtigt hatten. Was in- diesen Kämpfen an einzelnen
Mannestaten geleistet worden ist, muß der Regimsntsgeschichts-
fchreibung Vorbehalten bleiben, in der die Kämpfe dieser Tage eine
ehrenvolle Rolle spielen werden. Zu einer besonders lebhaften
Kampfhandlung kam es am 27. Februar früh bei einem stärkeren
Angriff der Engländer aus das hinter der bisherigen deutschen
Linie gelegene Wäldchen bei Höhe 125. Hier tat sich ein Reserve-
rcglment, das sich schon im ganzen Feldzug« hervorragend bewährt
halte, in erbittertem Nahkampfe besonders hervor. Die Erreichung
einer wesentlich günstigeren Stellung hat die Truppen des Nord-
west-Ftügels unserer neuen Front ebenso günstig beemslußt, wie
der Berlaus der Kämpfe ihre Stimmung und ihr Selbstvertrauen.
Bei Infanterie und Artillerie hat sich das Gefühl der unbedingten
Ueberlegenheit im Feidkrioge über den ihr bisher nur im Graben¬
kampf gegenübergetretenen Gegner unerschütterlich befestigt.

2.
Wie die Ecke bei Gommecourt weil nach Westen, jo stieß nach

S ü d w e st e n di« Zacke bei Grandcourt am tiefsten in die feind¬
liche Stellung hinein und sah sich gleich jener dem sie aus Front
und Flanke konzentrisch fassenden Feuer ausgesetzt. Dies machte
sich um jo mehr gellend, als diese zweite „windige Ecke" zudem
eine größere Anzahl von weiteren Dörfern umfaßte: nämlich
Serre , Puisieux , Miraumont , Irles und Pys.
Zwar waren alle diese schönen französischen Ortschaften durch das
Feuer der Bundesgenossen der Franzosen längst in völlig gestalt-
lose Trümmerhaufen verwandelt und unterschieden sich kaum mehr
von den st« ehemals umgebenden Ackergebreiten, die ebenfalls nur
noch einen Wust von Granattrichtern darstellten. Namentlich das
die westliche Ecke dieses Abschnittes bildende Dorf Serre  war
buchstäblich vom Erdboden wegrasiert. Die „Befreiung" dieser
Dörfer, welche von den feindlichen Heeresberichten mit tomödi-
anischer Begeisterung hervorgehoben wird, kommt also zu spät, um
in ihren ehemaligen Bewohnern andere Gefühle als die einer recht
platonischen Genugtuung auszulösen. Trotz ihres an menschlich«
Wohnstätten auch nicht im entferntesten mehr gemahnenden Zu¬
standes üblen indessen dies« nur noch auf den Karten unterscheid,
baren geographischen Punkte auf die feindliche Artillerie noch
immer ein« besondere Anziehungskraft aus . Nimmt man hinzu,
daß dieser nachgerade recht unwirttich gewordene Abschnitt der
deutschen Stellung durch den Ancrebach und die beiden sumpfigen
Oberläufe durchströmt wird, aus denen er innerhalb des Dorfes
Miraumont zusammenrinnt, so erhellt, daß gerade hier der Befchl,
diese Stellung mit einer weiter bergwärts gelegenen zu vertauschen,
mit besonderer Freude begrüßt wurde.

Dennoch haben auch hier dir zur Deckung der Zurücknahme
der Front besttmmten Truppen e» chrem Gegner nicht leicht ge¬
macht. auf dem preisgegebenen Gelände Fuß zu fasten. Ihre Pa¬
trouillen und Nachhuten im Zusammenhang mtt der über die Ge¬
ländeverhältnisse natürlich genauesten« mitunterrichteten Artillerie
hielten den Gegner unter so wirksamem Feuer, daß er nur sehr
langsam sich entschloß, die zerschostenen, verschlammten und durch
die deutschen Sprengungen bis zum letzten Rest zerstörten Andeu¬
tungen ehemaliger Gräben zu besetzen, weiche di« Trümmerwüsten
durchzogen, die einmal Puisieux oder Miraumont geheißen hatten.
Nur ganz langsam räumten die hier tättgen Sicherungsabteilungen,
dem allgemein erteilten Befehl gemäß, vor den gegen den 28. Fe-
bruar allmählich sich zusammenziehenden stärkeren Abteilungen des
Feindes di« aufzugebenden Geländeabschnttt«. Am genannten
Tag« fand der Feind endlich den Mut zu größeren Angrissshand-
lungen, die aber bereits im Feuer der Nachhuten «nd der Ar,
Mene zusammenbrach« !, . , ^ , | fj

Veränderungen m der Rechtspflege.
Der seit langem angekündigte Entwurf zur Verein¬

fachung der Rechtspflege  ist soeben dem Reichstage zu¬
gegangen. Er wird mit der Notwendigkeit begründet, Kräfte, die
durch die Rechtspflege in Anspruch genommen waren, in noch
weiterem Umfange als bisher für ander« Ausgaben frei zu machen.
Berwaltungsmatznahmen allein hätten nicht zum Ziele geführt:
denn es ginge dabei nicht ohne Eingriffe in die bestehende Gesetz¬
gebung ab. Es mußten daher gesetzliche Maßnahmen ins Auge
gefaßt werden. Sir sind hauptsächlich organisatorischerArt. Schon
in den Verhandlungen des Haushaltsausichustes hatte der Justiz-
minister seinen Plan in allgemeinen Umrissen entwickelt: in diesem
Rahmen bewegen sich auch die Vorschläge des Eniwurfs . Dar
Schwergewicht desselben liegt in der Behandlung der Straf¬
sachen.  In erster Reihe sind Aenderungen in der Zuständig¬
keit der verschiedenen Strafgerichte vorgeschiagen. Der Hauptge¬
sichtspunkt ist dabei, zur Aburteilung der Strafsachen mehr die
kleineren  Gericht « heranzuziehen, als die mit umständlicherem
Apparat arbeitenden größeren und dadurch die notwendige Per¬
sonalersparnis zu erzielen. Di« beabsichtigten Aenderungen
mußten sich daher notwendigerweise aus Kosten der
Strafkammern , Strafsenate und Schwurgerichte zugunsten der
Schöffengerichte  sowie des Einzelrichters  vollziehen:
di« Kompetenzen der ersteren wurden beschränkt, die der letzteren
erweitert. Nicht nur der Amtsrichter als Einzelrichter soll in
weiterem Umfange als bisher zur Entscheidungin Strafsachen be¬
rufen werden, sondern auch die mit einem Amtsrichter und zwei
Laien besetzten Schöffengerichte werLen künftig den Straf¬
kammern  den größten Teil ihrer Tätigkeit abnehmen, also —
anders als bisher — auch schwerere Vergehen abzuurteilen, ja
sogar die Aburteilung von Verbrechen kann ihn«« von der Staats¬
anwaltschaft überwiesen werden.

Di« Strafkammern  hingegen sollen nach dem Entwurf«
den Schwurgerichten,  die ja mit dem umfangreichstenPer-
sonaiapparat arbeiten, (3  Richter . 1 Staatsanwalt , 1 Gerichts¬
schreiber, 12 Geschworene) einen großen Teil ihrer bisherigen Kom¬
petenz abnehmen, Fälle von Meineid, betrügerischem Bankerott,
schwerer Urkundenfälschung usw. werden also künftig von Straf-
kümmern abgeurteilt werden. Bei Verhandlung der den Schwur¬
gerichten verbleibenden Sachen sollen nur noch 7 Geschworene Mit¬
wirken. Die Strafkammern bleiben wie bisher mit fünf Richtern,
in der Berufungsinstanz aber durchweg nur mit drei Richtern be¬
setzt. Um abgesehen von dieser Berringerung der amtlichen Per¬
sonals auch die Anzahl der Straffälle  überhaupt mehr
einzuschränken, ist im Entwürfe dir sehr wichtig« Bestimmung vor¬
gesehen, geringfügige  Derfehlungen des täglichen Lebens
unverfolgt zu lasten. Damit ist das bisherige starre L eg a l i -
tätsprinzip  durchbrochen , welches bisher den Staatsanwalt
zwang, bei jeder, auch der unbedeutendsten Gesetzesverletzung ein-
zuschreiten. Auch di« Beleidigungsklagen,  von denen
erfahrungsgemäß di« Gerichte überschwemmt und durch di« zahl¬
los« gerichtliche Arbeitskräfte über Gebühr in Anspruch genommen
werden, erfahren eine bedeutend« Einschränkung: Verhandlungen
in Beleidigungsklagen (Prioatklagen) sollen während der Krieges
überhaupt nicht mehr stattfinden, es sei denn, daß st« als „Kriegs-
fache" bezeichnet werden, d. h. der Kläger muß ein dringendes
Interesse daran Nachweisen, daß und weshalb di« Sache noch
während des Krieges verhandelt werden müsse. In den seltensten
Fällen wird sich wohl ein solches Interesse Nachweisen lassen. In
der Zivilrechtrpfleg«  ist die wichtigste Maßnamh« die Er-
sotzung der bisher mit 3 Richtern besetzten Zivilkammern durch
Einzelrichter. Letztere sollen aus der Zahl der Landgerichtspräsi-
denten und Landgerichtsdirektoren entnommen werden. Ferner
sollen in der Berufungsinstanz (Oberlandesgerchte) nur. noch st,
»otzft wie bisher 5 Richter entscheiden. _ >_ _

Das neue Gesetz soll aber nur von vorübergehender Dauer
sein, zwei Jahre nach Beendigung des Krieges soll es außer Kraft
treten.

Wie zu sehen, bewegt sich der Entwurf in sehr maßvollen
Grenzen und vermeidet geschickt die schon von Fachmännern aus¬
gesprochenenBedenken gegen allzu grundstürzende Neuerungen in
unserer bisherigen bewähtten Rechtspflege. Es kann nicht fehlen,
daß der Entwurf sein Ziel, Freimachung sehr zahlreicher gericht¬
licher Kräfte aller Gattungen und Rangstufen für andere (vater¬
ländische) Zwecke voll und ganz erreichen wird.

Oie Post der Kriegsgefangenen.
Die KriegsgefangenensenLungen werden von der Postverwal¬

tung des Aufgabelandes bestimmten Postanstalten neutraler Länder
zugeführt, die den Postverkehr mit dem feindlichen Bestimmungs¬
lande vermitteln. Dieselben neutralen Postoerwaltungen vermitteln
zugleich in umgekehrter Richtung.

In Deutschland wurde der Postverkehr der Kriegsgefangenen
am 28. September 1914 zugelassen. Er erreichte bald einen Um¬
fang wie in keinem anderen Lande.

Um auch die Gefangenensendungen mit zweifelhafterAufschrift
möglichst unterzubringen , werden bei der deutschen Post all« der¬
artigen Aufschriften, in einer besonderen Ermittelungsstelle für
Kriegsgefangenensendungen (beim Postamt R. 24 in Berlin, Ar-
tilleriestraße) genau geprüft, wenn angängig, berichtigt und die
Sendungen dann dahin weitergeleitet, wohin sse ihren Weg nehme»
müssen. Um eine solche Prüfung ausführen zu können, muß der
Ermittelungsstelle die genau« Aufschrift eines jeden in Deutschland
befindlichen Kriegsgefangenen bekannt sein. Diese nicht ganz leichte
Ausgabe ist mit Hilfe einer Kartensammlung (Kartothek) gelöst worde».
Sie umfaßt zur Zeit über 1 600 000 kleine Karten (in Postkarlcn-
größe), die in 1100 Holzkästen untergebracht sind. Davon entfalle»
etwa fünf Achtel auf Russen und drei Achtel auf Franzosen, Bel¬
gier, weiße und farbige Engländer , Serben, Rumänen und Italien er.
Merkwürdigerweise sind die Aufschriften der aus Rußland her-
rührenden Kriegsgesangenensendungen, wenn auch täglich gegen
5000 davon mangelhaft sind, im Verhältnis immer noch sorgfältiger
adressiert als die aus den anderen feindlichen Ländern.

Bei derselben Berliner Hauptstelle werden täglich noch über
1100 Postanweisungen sowie 40 000 nur mit russischen Schriftzeichen
bedeckte Briefe und Postkarten verarbeitet. Jeder der 18 Sortier-
b'eamten, die in diesem Geschäft neben über 100 sonstigen Hilfs¬
kräften Mitwirken und die Post auf die in Deutschland zur Zeit »or-
handenen 13 Russenlager verteilen, versteht Russisch. Das Post¬
amt Berlin N. 24 bilde: hiernach zugleich die Eingangspforte
die über Schweden aus Rußland eintreffenden Briefschaften ns» ,
für russische Kriegsgefangene; neuerdings auch noch für Kriegsge-
fangenensenüungen aus Rumänien . Alle Pakete dieser Art — km
Durchschnitt 18 000 Stück täglich, die manchmal 12 Eisenbahngüter»
wagen füllen — werden beim Postamt Berlin SW . 77 für sich be¬
arbeitet. -Di« aus Frankreich, Italien und England kommende
Kriegsgefangenenpost nimmt dagegen ihren Weg zunächst «us
Frankfurt (Main ) oder Emmerich und geht von dort aus vertellt
und geordnet den für die Gefangenenlager zuständigen Postcm-
stalten zu. Am stärksten ist die Kriegsgefangenen--Paketpost für
die französischen Kriegsgefangenen. Sie füllt täglich 26 bis 6V
Eisenbahnwagen.

Der von der Reichspost (also mit Ausschluß von Bayern «oh
Württemberg) überhaupt vermittelte Kriegsgefangenen-PostverkAhr
ist bei Zugrundelegung einer im November 1916 oorgenommeneo
7tägigen Zählung monatlich auf 6)4 Millionen im Reichr-Posche-
biet aufgelieferte und 9)4 Millionen im Reichs-Postgebiet eing«.
gangen« Sendungen zu schätzen. Davon entfallen auf kriegsge-
fangen« Russen 5,8 Millionen , auf Franzosen und Belgier 8,1,
auf weiße und farbige Engländer 2 und auf Serben, Rumäne»
und Italiener 0.1 Millionen . Insgesamt sind das monatlich 16
Millionen Postsendungen.

Fronen und Vaterland.
uk. Durch die mit dem HUfsdienlstgesetz erstrebte vermehrte

Heranziehung männlicher Arbeitskräfte in die Kriegrwnch-
schaft ergtbt sich die selbstverstänbliche Notwendigkeit, «euch
die Organisation der Frauen -arbett in einer Weis« ourz» -
bauen. durch die die Wirkung des Hilfsdienstgesetzes zweck-
en'ksprechen-d ergänzt wird . Ein Hinweis daraus, welche her¬
vorragende Rolle schon jetzt und während der ganzen Kriegs¬
dauer die Frauen in der Kriegswirtschaft auf allen Gebiet« »
eingenommen hoben, erübrigt sich; denn es  ist ohne weiterer
klar, haß Ae ungeheuren Leistungen, die in der Heimst
wahrend des Krieges voMracht worden sind und vollbracht
werden müssen, in einem Augenblick, wo Millionen wehr¬
fähiger Männer der Heimatwirtschaft entzogen sind, nur
dann m dem Maße , wie es geschehen ist, vollbracht werde«
konnten, wenn di« Frauen sreiwllig an die Stelle der an
der Front kämpfenden tapferen Männer traten.

Trotzdem auf diese Weise heute schon Millionen von
Frauen in der Kriegswirtschaft — und dazu gehört auch dke
Landwirtschaft — tätig sind, bilden immer noch die Frau««
die weitaus größte Reserve an Arbeitskräften, die in der
Heimat für kriegswirtschaftliche Zwecke nutzbar gemacht
werden können. Nur wenn dies in systematischer Weise g»-
schieht, wird es möglich sein, dem Hilssdienftgesetzzu erntm
vollen Erfolg « zu verhekfen.

Das Hrlfsdienstgefetz soll die Handhabe bieten, nicht « u
Männer , di« bisher noch nicht in der Kriegswirtschaft WiU
waren , neu heronzuziehen . nicht nur die Arbeit m solche»
Betrieben einzuschränken und zu unterbinden, die frwg**
wirtschaftlich nicht wichtig sind, es gibt vielmehr auch dste
Handhabe dazu. Männer von solchen Arbeiten fernzuhaltev,
die ebensogut von Frauen geleistet werden können, und da¬
durch die männlichen Arbeitskräfte an anderen Stellen , die -
von Frauen nicht besetzt werden können, nutzbringend J*
verwerten , indirekt also auch auf diesem Weg« Kräfte s«r
die Front freizumachen.

Daß auch bei den Frauen der Wille, in der Kriegsardeik
zu helfen, in stärkstem Maße vorhanden ist, wurde nicht »«
erneut bewiesen durch den bei Verabschiedung des Hilfs-
dienftgesetzes von vielen Seiten hervorgetreten>en Wunsch,!
di« Frauen auch unter das Gesetz einzubeziehen, sondern noch
»nehr durch die Tatsache, daß , obgleich von diesem Schritte ab¬
gesehen wurde , ei« außerordentliches Angebot gerade von
weiblichen Kräften für den vaterländischen Hilfsdienst stch
gezeigt hat. Wurde es doch sogar notwendig , durch Em-
Wirkung in der Presse di« sich zur Kriegscwbeit drängende«
Frauen zu warnen , sich um Arbeit zu bemühen oder gar emy»
Berufswechsel vorzunehmen , ohne die Sicherheit zu Hab« !. ,
daß ihr« Kräfte auch jetzt schon in der richtigen Weise ver¬
wendet werden können. _ j

Heute morgen , nachdem wir aus unserer Falle rau»ge- 1
krochen sind, sagt plötzlich mein Kamerad zu mir: „Nun sieh
mal da, gestern abend habe ich Naphthalin ms Bett gestreut
und eben habe ich einen Floh gefangen , der hat 'ne Gasmaske
bor!" Aus - er „Jugend "-



Der deutjche Tagesbericht.
WTB (Amtlich .) Großes Hauptquartter , II . Mär , 1917.

Westlicher Kriegoschanplatz.
Ein nächtlicher Vorstoß englischer Abteilungen beider¬

seits von Loos  scheiterte im Nahkampf . Lebhafte Ar¬
tillerie -Wr tun g begleitete die Angriffe englischer Bataillone
,u beiden Seiten der Straße Peronne - Fins.

Bei Metz - so - Goutors  wurde der Feind abge-
wiesen. Weiter südlich erreichte er Heudicourt und
Et . Emilie.

Die Franzosen erlitte « in Gefechten nordöstlich
von Soiffons in unserem Feuer schwere Verluste.

In der Champagne  wurde um die Höhe südlich
von Riponl  hartnäckig gekämpft . Auf den Flügeln
feines Angrisisstr . iftns wurden die Franzosen abgewiesen.
Zn der M 'tte drangen seine Sturmtrupps für einige
Stunden in unsere Gräben , die dann durch die Stoß¬
trupps der im Angriff und zähen Aushalten bewährten,
dort stehenden Divisionen vom Feinde wieder gesäubert
wurden.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Front deS Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
In einigen Abschnitten vornehmlich an der Stschara,

am Stochod und an der Zlota -Lipa nahm die Tätigkeit
der russischen Artillerie zu . Gegen unsere Stellungen vor¬
gedrungene Jagdabteilungen sind zurückgeworfen worden.

Eigene Unternehmungen südlich von Widsy und nord¬
östlich von Nowo -Grodek verliefen günstig.

Mehrere Blockhäuser wurden gesprengt.
78 Gefangene und 5 Minenwerser eingebracht.

Am Bistriz -Tal wurden bei Vorstößen in die russischen
Gräben östlich von Kirlibaba und südlich von Mesteca-
nefti über

300 Mao» gelange»
und mehrere Maschinengewehre erbeutet.

B >i der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen
und an der

Mazedonische Front,
ist die Lage unverändert:

Der L Generalquarttermeisterr Lndendorff.

Vermischte Nachrichten.
-f- Marburg.  31 . März . Se . Exzellenz Wirklicher

veheimrat v. Behring  ist heute morgen nach längerem
Leiden verschieden.

Der weltberühmte Serum -Therapeutiker , der durch
seine Darstellung des Diphtherie -Heil-Serums zu einem
der größten Wohltäter der Menschheit geworden ist. hat
ein Alter von 63 Jahren erreicht. Er stammte aus
Hansdorf bei Deutsch-Eylau.

* Wien,  30 . März . Wie die „Wiener Allgem . Ztg ."
aus Budapest meldet , wurde der Berliner Berichterstatter
de! „Az Est " vom Krieosminister von Stein empfangen,
der ihm u . a . sagte : „Es scheint , datz der Feind zu
ei« er riefige » Offensive aushole « wird . Aber
wir werden diesem Angriff begegne « , nicht nur die
Soldaten an der Front , sondern auch die Bevölkerung
deS Heimatlandes . Ich weiß , daß die Feinde ihre Kräfte
bis auf das Aeußerste anspannen , aber unsere Front
werden sie nirgends zu durchbrechen vermögen . Was
Amerika betrifft , so hat seither das ganze Amerika für
den Feind getan , was es auch tun kann , Amerika ver¬
ursacht mir keine Furcht.

Kreissparkasse llnterwesterumld
in Montabaur.

Müvdelsicher mrter Garantie deS Unterwesterwaldkreifes.
Vieichsbank-Girokonto bei der Reichsbanknebenstelle in Höhr

— Postscheckkonto Rr . 1238 Frankfurt a. M . —

lnnahme von Spareinlagen
in jeder Höhe gegen täg¬
liche Verzinsung.

lnnahme von Gelddepositen,

laufende Rechnungen.

Verwahrung u . Verwaltung

Darlehen gegen Hypothek.
„ „ Bürgschaft.
„ „ Faustpfand.

(Lombard ).
Kreditgewährung in laufdr.

Rechnung.
An - u . Verkauf mündelsich.

Wertpapiere.
mündelsicherer Wertpapiere | Einlösung fällig . Zinsscheine

«geldloser Zahlungsverkehr durch Eröfiauug provisiousfreier
Scheck- und Ueberweisuagskomeu.

Annahmestelle»
m Arzbach. Baumbach , Ellenhausen . Ettersdorf , Gacken¬

bach, Grenzhausen , Herschbach, Maxsain . Mogendorf,
Neuhäusel . Selters , Simmern , Stahlhofen.

Saffeustuudeu vou 8Vz Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags.
Der Vorsitzende des Kreis -Ausschuffes:

Bertoch, Kgl. Landrat.

2 oder3 Zimmer-Wohnung
ttt Küche, Zubehör und elektrischem Licht, möglichst abge-
bloffen, zum 1. Juni oder 1. Juli d. Js . gesucht,
lngebote an die Geschäftsstelle des Kreisl . erbeten . Nr . 48.

ZkilhyetdikWeKliegMMhk!

Holzversteigerung.
Dienstag, den3. April dies. Zahres,

nachmittags 1 Uhr , anfangend,
werden in hiesigem Gemeindewald,

ff in den Distrikten 8 und 22:
572 rm . Buchen -Scheit und Knüppelholz,

5825 Stück dergl . Wellen,
öffentlich meistbietend versteigert.

Anfang im Distr . 22 am Weg Horbach nach Oberelbert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung ersucht.
Horbach,  den 27. März 1917.

Der Bürgermeister:

_ Jung. _

Holzversteigemng.
Mittwoch, dm 4. April ds. Js.

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden in hiesigem Gemeindewald,

Distrikt Hahn:
3 Buchenstämme von 4,12 Festm .,
9 Eichen- „ „ 2,72 „ ,

59 Nadelh . „ „ 22.76 „ ,
7 „ -stangen Ir Kl.,

85 Ämtr . Buchen-Scheit - und Knüppelholz,
4 „ Nadelholz,

950 Stück Buchen-Wellen,
öffentlich versteigert.

Der Anfang beginnt mit den Buchenstämmen Distr.
1 Unterhahn . Das Holz kann meistens an Fremde ab¬
gegeben werden und lagert an einer guten Abfahrt.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬
kanntmachung ersucht.

Bladernheim , den 30. März 1917.
Der Bürgermeister:

Schmidt.

Holzversteigerung.
I Mittwoch, ben4. April bis. 3s.,

nachmittags 1 Uhr beginnend,
werden in hiesigem Gemeindewald,

Distrikt 14 Untere Abtswiese:
491 Rm . Buchen-Scheit - und Knüppelholz,

5050 Stück Buchen-Wellen
öffenttich versteigert.

Das Holz lagert an guter Abfuhr in unmittelbarer
Nähe der Straße Hübingen —Untershausen.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬
kanntmachung ersucht.

Hübinge « , den 30. März 1917.
Der Bürgermeister:

* Bauch.

Holzversteigerung.
Donnerstag, bro5. Aprilb. Fs..

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im Horresser Gemeindewald

Distrikt Mittelwald:
97 Raummeter eichen Scheitholz,

482 „ buchen „
20 „ erlen Nutzholz,

5345 Stück buchene Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬
kanntmachung ersucht.

Horreffen , den 2. April 1917.
Der Bürgermeisterstellvertreter:

Schmidt.

Mtzcholiverlms.
Die Gemeinde Horressen verkauft im Wege des schrift¬

lichen Angebots:
47 Eichenstämme , 40,30 Festmeter,

7 Lerchenstämme , 6,40 „
65 Buchenstämme , 63,39 „

1 Birkenstamm 0,46 „
Die Angebote sind, bei dem buchen Holz nach Klaffe,

bis rum 10. April 1017.
nachmittags 6 Uhr,

an das Bürgermeisteramt in Horressen einzureichen, wo
die Eröffnung der Angebote zu der vorgenannten Zeit
stattfindet.

Horreffen , den 2. April 1917.
Der Bürgermeisterstellvertreter:

Schmidt.

1gelernter Eilendreher,
t WerlMgdnher

als Vorarbeiter gelacht.
Granatendreherei Reinhold Merkelbach,

Grenzhausen(Westerwald.)

Danksagung.
die zahlreiche Beteiligung

der Beerdigung unseres lieben Bruder^
Schwagers und Onkels des H

Militär -Bahnarbeiters

Johann Dupp
sagen wir hiermit allen, insbesondere de«
Hochw. Herrn Pfarrer Weiand in Monta¬
baur für die trostreichen Worte am Grabe
ferner der Bahnmeisterei und dem Vereins¬
lazarett Montabaur, dem Turn- und Ge¬
sangverein in Eigendorf und für die vielen
Kranzspenden unsern herzlichsten Dank.

Die trauernden Geschwister.
Eigendorf , den 2. April 1917.

Automobil-Berbiil-l
Wölferlingen-Selter!

Wege« Aepar-tur des Wagens ift
Betrieb bis aas Weiteres eiagri

Hamburger Zigarren.
Zigarren werden knapp und teuer!

Decken Sie jetzt Ihren Bedarf ; habe noch Von
in Brasil nnd Sumatra abzugeben, alles edle , garam.
rein überseeische Tabake , Preislagen 12—3011a

Besonders empfehle:
Snbido JL  12 . — Rolando JL  22.
(kleine Form) Flor de Serano jl  22.
Ricardo Jl  15 .— (feine , milde Zigarre) I
La Cantata M. 18»— Flor de Pinto JL  18 .— Brasil
Caseron JL 20 .— Flor de Brasil JL  25 . - „ £ |
Probekisten (100) unter Nachnahme, bei 500 portofrei.

Siegmund Loew , Hamburg 64,UuhU'sr2da:

BitttlbWtt Kmemkki».
Wir haben vor etwa 3 Wochen zu einem unep

lichen Schuhmacherkursus eingeladen , weil wir glaubt
daß eine uneingeschränkte Personenzahl an dem Kwj
der aus Wiesbaden bestellten Lehrerin würde teilneh»
können. Nach dem Eintreffen der Lehrerin stellte e§j
aber heraus , daß nicht mehr als 8—10 Personen
einmal unterrichtet werden konnten . Wir haben von!
vielen Teluehmerinnen , die sich gemeldet hatten 8 (
den verschiedenen Teilen des Kreises ausgewählt , u»H
Kursus mitmachen lassen, damit diese nun in s
Gegenden wnter lehren können. Der Kursus hat
Verein 115 Mark gekostet. Wir sind nicht in der!
noch weitere Geldopfer für diese Gelegenheit zu brii
und bitten alle, die das Schuhe machen noch erlernen nwl
sich nunmehr direkt an diejenigen zu wenden , die bi
ausgebildet sind und mit ihnen selbst die Beding»
zu verabreden , unter denen sie Unterricht erteilen köm

Montabaur,  den 31 . März 1917.
Die Vorsitzende:
Elfe Bertuch.

1 leichter Einst>äimer-Wageu
zu kanfen gesucht.

Walter Merkelbach, Grenzhana
Znnge frischmelkendeij, t EineA»MIKuh(SflWforieddjrii
«tt Kalb zu verkaufen. !gegen sofortige Verg

Grenzau , Haus Nr. 6.

. Wtsterwillritt ßijfiigitffl
snl) MislhiRküfM

Jos . Ölig , Monte
Fahrluh

Lahnrasse ), frischmelkend, z.
rerkaufen.

Peter Bohl , Leuterod.

Suche

8lnte»ü.kmttilul
^u pachten.
Fra « Her « . Reichardt,
Rontabaur , Kirchstraße 39.

Altkkks Rilblsk»
ur Führung eines kl. Haus-
iall . gesucht. Ramb , Küster,
Nontabaur , Elisabethenstt . 3.

Fahrhrmd,
8 Monate alt , zu verkaufen.
Fm Ad. Änupei Witwr,
Wirges,  Hochstraße 5. l.

Ei« Mdl
für leichte Hausarbeit gesi

Kleiner Markt

Einen noch gut erha

Siütt-Ll«i!M«l
zu kaufen gesucht. N
in der Geschäftsstelle

Eine Anzahl

gotwetlejrlti
für lofort9(1
Vergütung  währe»
Lehrzett 1 Mk. bis 2.4

!i NJ«
Montabank'

Kheutige Nummer bts Kreisdl
umiabt8 Sriteo.



fcMketnt wöchentlich viermal:

u  und Samstag.

Lezugspreis vierteljährlich:
: lei der Post abgeholt 1.80 M.,
lurch die Post zugestellt2.10M..
M Montabaur monatl. 60 Pf.,
durch unsere Agentur frei ins

Haus monatlich 68 Pfg.

Frei-Bcilagm:
jlhrUch zweimal: Fahrxlmi.

jilhrlich einmal: Wandlalender
mi«Märkteverzeichni».

Nr. SZ.

str den Unteewesterwaldkreis.
(Amtliches Ureisblatt .)

Verantwortlich für die Echrifüeitung: Georg CauerLom, Montabaur. — Druck und Verlag von Georg Sauerdorn, Montabaur.

Montabaur , Montag 6sn 2. April 1917.

' Anzeigengebühren für die '
6-gefpaltene Petitzeile oder

deren Raum 15 Pfg.

Reklamend.Doppelzelle 30 Pfg.

Anzeigen finden im ganze«
Kreise wirksamste Verbreitung

Bellagen nach Übereinkunft-

Bestellungen werden jederzeit
angenommen.

Telegramm-Adresse:
Kreisblatt Montabaur.

Fernsprech-Anschluß Nr.10.

50. ?abrgang.

1.
2.

4.

Am tlicher t eil.
Snegsmmiftertmn.

VeKMMliihMg
Nr. 6 . 1023/8. 17. K. R. A.

«reffevd Höchstpreise ffir Naturrohr(Slauzrohr)
mö Weide«.

«am 1. April 1917.
Nachstehende Bekanntmachung wird aus Brund der

Gesetzes über den Belagerungszustandvom 4. Juni 1851,
m Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 813) — in Bayern auf Grund der
Allerhöchsten Verordnung vom 31. Juli 1814 — des Be¬
sitzes, betreffend Höchstpreise, vom4. August 1914(Reichs-
GesetzblattS . 339), in der Fassung vom 17. Dezember
1914(Reichs-Gesetzbl. S 516) in Verbindung mit den Be-
kauntmächungenüber die Aenderung dieses Gesetzes vom 21.
Januar 18!5 (Reichs Gesetzbl. S . 25), vom 23. September
1915(Reichs-Gesitzbl. S - 603) und vom 23. März 1916
(Reichs GesetzblC. 183) mit dem Bemerken zur allgemei-
«n Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungennach denen
b« Anmerkung*) adqedrucklen Bestimmungen bestraft wer¬
den sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen angedroht sind. Auch kann der Betrieb des Hun-
dllsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung
«̂ zuverlässiger Personen vom Handel vom 23 September
1915(Reicks-Gesetzbl. S . 603) geschloffen werden.

§1.
Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

, Von dieser Bekanntmachungwerden betroffen: Natur¬
rohr (Glanzrohr , Stnhlrohr , Korbrohr , Malakkarohr , Ped¬
digrohr, Flechtrohr, Rohrschienen, Rohrbast, Rohrabfall

: (Druchpeddig, Peddigenden ), Weiden, Weidenftöcke, Wei-
dknschienen, Weidenrinde.

§ 2 .
Höchstpreise.

1. Die nachstehenden Preise für.Rohr (A) sind die höch¬
sten Verkaufspreise und dürfen auch bei der Veräußerung
an den Verbraucher nicht überschritten werden.

2. Die Preise für Weiden und Weidenstöcke(ß und C)
sind die Höchstverkaufspreise des Weidenzüchters. Weiden¬
züchter ist derjenige, der Weiden auf eigene Kosten auf eige¬
nem oder fremdem Grundstück(als Eigentümer, Pächter
des Grund und Bodens oder als Käufer des Wachstums)
erntet. Der Weidenzüchter darf die Höchstpreise auch dann
nicht überschreiten, wenn er ausgekanfte Weiden und Wei¬
denstöcke weiterveränßert oder sonst als Händler auftritt.
Der Händler darf die Züchterpreise, sofern diese pro Zentner
Ä) 15 dl  u . weniger betragen , nicht mehr als um 20 v. H.,

über 15 dl  bis 30 dl  betragen , nicht mehr als um
15 v. H.,

c) über 30 M betragen , nicht mehr als um 10 v. H.
überschreiten.

3. Die Preise für Weidenschienen (1) ) gelten für den
Hersteller. Der Händler (mit Ausnahme des Herstellers,
der zugleich Händler ist), darf auf diese Preise nicht mehr

10 v. H. aufschlagen.
4. Die Preise für Weidenrinde (E) sind die höchsten

"rrkanfspreise , die auch bei der Veräußerung an den Ver¬
arbeiter nicht überschritten werden dürfen . Als Weiden-
*wde im Sinne dieser Bekanntmachung ist nur die Rinde

ju ihrer ersten Ausschließung zu verstehen.

jj. *1 Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird be-

Wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
«er einen anderen zum Abschluß eines Vertrages ausfor
dert, durch den die Höchstpreise überschritten werde», oder
och zu einem solchen Vertrage erbietet;
«er einen Gegenstand , der von einer Aufforderung (§§ 2,
jr Gesetzes, betreffend Höchstpreise) betroffen ist, bei¬
seiteschafft, beschädigt oder zerstört;
«er der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Ber-
raust von Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt stnd,

. *tcht nachkommt;
f* 0Tröte  a " Gegenständen, für die Höchstpreise festge-

8 Jr * **en  zuständigen Beamten gegenüber verheimlicht,
rn«1 den nach g 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, er-

"^ " » ^ 2525" Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt.
2 ist Ä ^ ützlicheu ZÜwidcrhandlungen ^ gegcn Nummer "! odert Eidstrafe mindestens auf das Doppelte des Betragesde» um den der Höchstpreis überschritten worden ist oder
fteiot der Nummer 2 überschritten werden sollte ; über-
*^ «en bExMindestbetrag zehntausend Mark , so ist auf ihn zu er-
*«tf »>,' Falle mildernder Umstände kann die Geldstrafe bis

des Mindestbetrages ermäßigt werden. 1
Fällen der Nummern 1 und 2 kann neben der Strafe ;

digen öfrJJ*.a^ rden, daß die Verurteilung auf Kosten des Schul- -
^firak - I . c' Ä dekannl zu machen ist ; auch kann neben Gefäng- j

auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. \

Höchst Preistafel.
A . Für Naturrohr (Glanzrohr, Stuhlrohr usw.).

Für je 50 Lp;
Mk.

1.  Naturrohr (Glanzrohr , Stuhlrohr , Korb¬
rohr , Malakkarohr ), hart und weich

a) bis 10 Millimeter Durchmesser 175,00
b) über 10 Millimeter Durchmesser 125,00

2. Peddig (mit und ohne Glanzstellen)
a) unter 3 Millimeter Durchmesser 275,00
b) 3 Millimeter bis 10 Millimeter Durchm . 200,00
c) über 10 Millimeter Durchm . 150,00

3. Peddig naturhell (gebleicht)
a) unter 2 Millimeter Durchmesser 275,00
b) über 3 Millim . bis 10 Millim . Durchm. 220,00

4. Flechtrohr Nr . 1—6, nicht über 4 mm. breit 600,00
5.  Rohrschienen (Wickelrohr), über 4 Millimeter

breit , bis 2 Millimeter stark 300,00
6. Rohrschienen, Korbschienen 200,00
7. Rohrbast 40,00
8. Rohrabfall (Bruchpeddig , Peddigenden ) 20,00

Dös Durchmesser wird in der Mitte des Rohres ober¬
halb des Knotens (also an der dünneren Stelle ) gemessen.

8 . Für Flechtweiden.

Klaffe I.
Einjährige,

glatte,
schlanke, ge-

snnde Knltnr-
schälweide»

JL

Klaffe II
Andere ein
jährige Hel
den, einschl.
der » tldge-

«achsenen,so-
wie zweijäh¬
rige, astfreie
schlar ke, ge¬
sunde Schäl¬

weide»
M

Klaffe III.
Andere zwei-
und mehrjäh¬
rige Weiden,
die sich zum
Korbflechten
eignen, aus¬

schließlich der
Stöcke

JC

für je 50 kg für je 50 kg .für je 50 ke
1. Grüne Weiden , wie

sie der Stock liefert
a feuchte Meide»

unsortiert 4,00 2,50 1,50
sortiert 5,00 —

b) trockene Weiden
unsortiert 9,CO «00 3,00
sortiert 10,0« 7,0« —

2.  Beschälte weiße
Weiden

a) 40 bis 80 cm 47.08 ] \
b) über 60 dis So  cm 40,00 25,00
c) über 80 bis 100 . 33.C0 I 11
dj über 100 bis 130 „ 30 00 21 00 { 12,00
o) über 130 bis 160 „ 27 00 19 00 (f) über 160 bis 200 „ 25.00 ) nn

1
|

g)  über 200 cm 22,00 / ** )
3. Geschälte rote Weiden:

1.
für je 50 Kg. dl
für je 50 Kg. dl

3,00
1,50

3.

1.

für je 50 Kg. dl  12,00
für je 50 Kg. dl  11,00

für je 50 Kg. M 10,00
für je 50 Kg. dl . 8,00

für geschälte rote (gekochte oder gesottene) Weiden dür¬
fen 3,00 dl  zu den für geschälte weiße Weiden festge¬
setzten Preisen (B 2) zugeschlagen werden.,

C. Für Weidenftöcke.
Grüne Weidenstöcke:

a) abgewipfelt
b) nicht abgewipfelt

2 Geschälte weiße Weidenstöcke:
a) bis 15 Millimeter Stärke
b) über 15 bis 18 mm Stärke
c) über 18 bis 27 mm Stärke
d) über 27 Millimeter Stärke

Geschälte rote Weidenftöcke:
für geschälte rote (gekochte oder gesottene) Weidenftöcke

darf 1,00 dl  zu den für geschälte weiße Weidenstöcke
festgesetzten Preisen zugeschlagen werden.

IX Für Werdenschienen.
Weidenschienen ohne Kantenschnitt und ohne Rücksicht
auf die Breite:

a ) bis 1 Millimeter stark für je 50 Kg. -K 170,00
b) über 1 mm bis 1^ mm stark für je 50 Kg dl  140,00
c) über 1V2 Millimeter stark für je 50 Kg. dl  120,00

2. Weidenschienen mit Kantenschnitt ohne Rücksicht auf die
Breite:

a ) bis 1 Millimeter stark für je 50 Kg. dl  210,00
b) über 1 mm bis 1V2 mm stark für je 50 Kg. dl  175,00
c) über iy 2 Millimeter stark für je 50 Kg. dl  150,00

Für Weidenschienen aus gekochten Weiden dürfen 15,00
dl  für je 50 Kg. zu den obigen Preisen zugeschlagen werden.

E. Für Rinde von Weiden und Weidenftöcken.
Rinde

1. Frische, feuchte Rinde
2. Lnftrockene Rinde

»o» Weiden
für je SO Kg

Mk.
2,00
4,50

uo» Weiden¬
stöcken

für je Sv kg
«k
1.50
3.50

S 3.
Zahlungsbedingungen.

Dir im § 2 festgesetzten Höchstpreise schließen die Kosten
4er Beförderung bis zum nächsten Güterbahnhof bzw. Post¬

amt oder bis zur nächsten Schiffsladestelle, die Kosten der
Verladung sowie die Kosten der Verpackung ein.

Alle Preise gelten für Barzahlung . Wird der Preis
gestundet, so dürsen 2 v. H. Jahreszinsen über Reichsbank¬
diskont vereinbart werden.

8 4.
Zurückhalten von Borräte».

Beim Zurückhalten ist Enteignung zu gewärtigen.
8 5>.

Ausnahme«.
Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen sind an die

Kriegs -Rohstosf-Abteilung , Sektion 6 des Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministeriums , Berlin SW . 48, Verlängerte
Hedemannstraße 10, zu richten. Die Entscheidung über
diese Anträge behält sich der Unterzeichnete zuständige Mili¬
tärbefehlshaber vor.

8 6.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 1. April 1917 in Kraft.
Gleichzeitig wird die Bekanntmachung, betreffend Höchst¬
preise für Naturrohr (Glanzrohr ) und Weiden, Nr . V . I.
1886/5 . 16. K. R . A. vom 1. September 1916 aufgehoben.

Frankfurt (Main ), den 1. April 1917.
SteOverrr. GenerotkoMwond» 18. Armreksty^

C o b l e n z , den 1. April 1917.
Kommandantur der Festung Coblenz-Ehrenbreitstria,

Ia I Nr . 1734/3 . 17.

Kriegsministerium.

RschtrWMmtMHW
Nx. L 888/3 . 17. K. R. A.

z« der BebMirtMchnng Nr. Ch. II . 888 7. 16.  K. R. 8.
«SM 8. Augsft 1916, tzetteffesd Höchstpreise«Kd

BeschlUnahme«on Leder.
Vom 1. April 1917.

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen deS
Königlichen Kriegsministeriums auf Grund des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in Ver¬
bindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 813 ), in Bayern auf Grund der Allerhöchsten
Verordnung vom 31. Juli 1914 den Uebergang der voll-
ziehenden Gewalt auf die Militärbehörde betreffend, ferne«
des Gesetzes, betreffend Höchstpreise vom 4. August 1914
(Reichs-Gesetzbl. S . 339) in der Fassung vom 17. Dezem¬
ber 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) in Verbindung mit de«
Bekanntmachungen über die Aenderung dieses Gesetzes vo«
21 . Januar 1915 , 23 . September 1915 und 23. März 1916
(Reichs-Gesetzbl. 1915 S . 25, 603 und 1916 S . 183) ' ) fer-
ner der Bekanntmachung über die Sicherstellung vo»
Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 35H
in Verbindung mit den Ergänzungsbekanntmachungen vorn
9. Oktober 1915 und vom 25. November 1915 (Reichs-Ge¬
setzbl. S . 645 und 778) und vom 14. September 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 1019) mit dem Bemerken zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen nach
den in der Anmerkung abgedrnckten Bestimmungen bestrM
werden , soweit nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhe«
Strafen augedroht sind." ) Auch kann der Betrieb des Han¬
delsgewerbes gemäß der Bekanntntachung zur Fernhaltung
unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. September
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

*) Mit Gefängnis bis z» einem Jahre «nd mit Geldstrafe Ml
»« zehntausend Mark oder mit einer dieser Straf -n wird »estraft:

I . « er die festgesetzten Höchstpreise nberschreitet;
wer einen andere» zu« Abschluß einer Vertrages anffsrdeck.
durch den die Höchstpreiseüberschritte» « erde«, oder sich z«
einem salchen Vertrage erbietet;
«er einen Gegenstand, der von einer Anffordernng (§§ 2, 3
de- Gesetzes, betreffend Höchstpreise) betreffen ist. deisette
schaft beschädigt oder zerstört;
«er der Anffardernag der zuständige« Behörde znm Berkach
von Gegenstände», für die Höchstpreise festgesetzt find, nicht
nachkommt;
«er Vorräte an Gegenstände», für die Höchstpreise festgesetzt
find, den zuständigen Beamte» gegenüber verheimlicht;
wer den nach § 5 des Gesetze?, betreffend Höchstpreise, « -
laffenen AuSsührungsdesti« nm»geu znwiderhandelt.

Bet vorsätzlichen Zuwiderhandlnngen gegen> «m« er 1 «der t
ist die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte de» Betrages z«
bemessen, «m de» der Höchstpreis überschritten » orde» ist oder t»
de» Fällen der Num « er 2 überschritt»» werden sollt»; üderstoiSt
der Mindestbetrag zehntausend Mark, so ist auf ihn z» erkenne« .
Im Falle mildernder Umstände kann die Geldstrafe dir ans bte
Hälfte des LUindestbetrages ermäßigt werden.

In den Fälen der Nummer» I «nd 2 kau» neben' de» Strafe
angeordnet werden daß die Berurteilnng ans Kosten des Schuld»-
ge» öffentlich bekanntznmachen ist; auch kan» »eben Gefängnis¬
strafe auf Verlust der bürgerliche» Ehrenrechte erkannt » erd« "

**) Mit Gefängnis dis zn einem Ja re »der « it Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht »ach den allgemein«
Strafgesetzen höhere Gtrafen »erwirkt find, bestraft:

1. ;
2 wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand be-.seite

2.

3.

4.

6.



Artikel I.
§ 5 der Bekanntmachung Nr . Ch. n . 888/7 . 16. K. R.

Hl., betreffend Höchstpreise und Beschlagnahme von Leder
vom 8. August 1916 erhält folgende Fassung:

§ 5.
Beschlagnahme.

a ) Die int § 3 aufgeführten Lederarten sind in jeder
Form , soweit sie sich im Eigentum , Besitz oder Gewahrsam
einer Gerberei , Zurichterei oder Gerbervereinigung befin¬
den , beschlagnahmt.

d) Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung oder
Ablieferung des nach Buchstabe a dieses Paragraphen be¬
schlagnahmten Leders der Arten lfdr . Nr . 1 bis 21a ein¬
schließlich und lfdr . Nr . 26 bis 54 einschließlich in folgen¬
den Fällen erlaubt:

1. Auf Grund schriftlicher Anweisung des Leder-Zuwei-
sungs-Amtes der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Kö¬
niglich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin W. 9,
Budapester Straße 11/12.

Die Anweisungen des Leder-Zuweisungs -Amtes ha¬
ben vor allen anderen auf beschlagnahmtes Leder be¬
züglichen Lieferungsverpflichtungen den Vorrang.

Anmerkung:  Anträge der Firmen auf Ausstel¬
lung solcher Anweisungen sind zwecklos. Die Anwei¬
sungen werden lediglich auf Grund amtlicher Feststel¬
lung des Bedarfs amtlicher Beschaffungsstellen erteilt.

2. Von einer Gerberei an die für sie zuständige Gerber¬
vereinigung für Heeres- oder Marinebedarf.

Welche Gerbervereinigung für Heeresbedarf zu¬
ständig ist, wird im Zweifel durch das Leder-Zuwei¬
sungs-Amt endgültig entschieden.

3. Von einer Gerberei oder Gerbervereinigung auf un¬
mittelbare Bestellung einer der folgendenBeschaffungs-
stellen der deutschen Heeres- und Marineverwaltung
an diese Beschaffungsstellen:

Kriegs - oder. Reserve-Bekleidungsämter (ein¬
schließlich Bekleidungsdepot Nürnberg ),

Artilleriewerkstätten,
Marine -Bekleidungsämter,
Kaiserliche Werften,
Kaiserliche Torpedo -Werkstatt,
Kaiserliche Marine -Depotinspektion,
Friedrich Krupp Aktiengesellschaftin Essen.

e) Alle nach Buchstabe a dieses Paragraphen beschlag¬
nahmten Lederarten , also auch die unter Nr . 22 bis ein¬
schließlich 25 der Preistafel aufgeführten , dürfen auf Grund
ektes vom Leder-Zuweisungs -Amt der Kriegs -Rohstoff-Ab¬
teilung ausgestellten Freigabescheines veräußert oder ge¬
liefert werden . ,

Anmerkung: „Die Ausweise für beauftragte Lie¬
ferer " verlieren mit dem Inkrafttreten dieser Bekannt¬
machung ihre Gültigkeit . Die auf solche Ausweise bestellten
und beim Inkrafttreten dieser Bekanntmachung noch im
Lager der Gerberei oder Gerbervereinigung befindlichen
Ledermengen dürfen also nur noch unter den unter h und c
gekennzeichneten Voraussetzungen geliefert werden.

Kann infolgedessen ein beauftragter Lieferer die von
ihm übernommenen Lieferungsverpflichtungen nur zum
keil erfüllen , so soll er dem Auftraggeber unverzüglich
»schweifen, wieviel Leder er auf den Ausweis bereits erhal¬
ten hat , welche Teilmenge der Bestellung er fertigstellen
k«nn und wieviel Leder er für den Rest der Bestellung noch
braucht . Die amtliche Beschaffungsstelle, die den Auftrag
erteilt hat , wird dann , soweit erforderlich, die Zuweisung
»cn Leder bei dem Leder-Zuweisungs -Amt beantragen.

ck) Anträge auf Freigabe sind unter Beachtung der fol¬
genden Vorschriften vom Eigentümer ader Besitzer des be-
fthlagnahmten Leders an das Leder-Zuweisungs -Amt (Ab¬
teilung Ledermeldestelle), bei welchem auch die Vordrucke
J* den Freigabe anträgen erhältlich sind, zu richten:

1. Das Leder, dessen Freigabe beantragt wird , muß ver-
sandfcrtig vorliegen : ausgenommen sind nur .Helm¬
leder, sowie die unter lfdr . Nr . 20 bis 25 und 49 bis
54 genannten Arten ; diese letzteren Leder müssen fer¬
tiggegerbt , brauchen jedoch noch nicht zngerichtet zu
sein.

2 . Die Antragsteller haben nach Einreichung des Frei¬
gabeantrages das in diesem aufgeführte Leder so lange
zur Verfügung des Leder-Zuweisungs -Amtes zu hal¬
ten, bis sie in den Besitz des Freigabescheines gelangt
sind: sie dürfen es auch an amtliche Beschaffungsstel¬
len nicht ohne Zustimmung des Leder-Zuweisungs-
Amtes veräußern.

3 . Freigegebenes Leder, das nicht innerhalb zweier Mo¬
nate (gerechnet von dem Datum des Freigabescheines)
zur Verwendung für PrivatzweckeMtder den mittel¬
baren Bedarf der Kriegsindustrie veräußert und abge¬
liefert worden ist, ist die Beschlagnahme wieder verfal¬
len, ebenso dasjenige freigegebene Leder, das ohne Zu¬
stimmung des Leder-Zuweisungs -Amtes in Leder an¬
derer Art umgewandelt wird.

4. Freigegebenes Leder darf ohne Zustimmung des Leder-
Zuweisungs -Amtes weder an amtliche Beschaffungs¬
stellen der Heeres- oder Marineverwaltung noch an be¬
auftragte Lieferer derselben zur Verwendung für
Kriegslieferungen veräußert werden . Die Gerbereien,
Gerbervereinigungen und Zurichtereien haben beim
Verkauf freigegebenen Leders ihre Abnehmer auf diese
Vorschrift hinzuweisen.

e) Vorbedingung für alle nach Buchstabe b und c dieses
Paragraphen erlaubten entgeltlichen Veräußerungen ist,
Saß die durch die §§ 2 bis 4 festgesetzten Preise nicht über¬
schritten werden.

Diese Bedingung gilt nicht für erlaubte Verkäufe sreige-
ßebenen Leders nach dem Auslande innerhalb der Gel¬
tungsdauer der Ansftihrbewillignug.

schafft, beschädigt oder zerstört, verwe » det, verkauft oder kauft
oder ein anderes Beränßeruuas - oder Orwerbsgeschäft über
ihn abschließt;

?. » er der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behau bei», zuwiderhandelt;

3 . » er den mach § 5 erlassenen Ausführungsbeftimmungen zu¬
widerhandelt.

k) Die Beschlagnahme ist mit der Ablieferung an die
amtlichen Beschaffungsstellen der Heeres- oder Marinever¬
waltung oder mit dem Empfang des Freigabescheins für die
betreffende Ledermenge erloschen.

Artikel H.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. April 1917 in

Kraft.
Frankfurt (Main ), den 1. April 1917.

Stellv . General-Kommando 18. A.-K.
C o b l e n z , den 1. April 1917.

Kommandantur der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein.

Io 1 Nr . 491 0/3 . 17.__
Kriegsministerium.

MllllNtlllllkhW
Nr . W . IV. 25C0 2. 17. K. R . A.,

betreffend Höchstpreise för Kmstmlle aller Art.
Vom 1. April 1917.

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
in Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 813) , in Bayern auf Grund der Aller¬
höchsten Verordnung vom 31. Juli 1914 , des Gesetzes, be¬
treffend Höchstpreise, vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S . 339) in der Fassung vom 17. Dezember 1914 (Reichs-
Gesetzbl. S . 516) in Verbindung mit den Bekanntmachun¬
gen über die Aenderung dieses Gesetzes vom 21 . Januar
1915/23 . September 1915 und 23 . März 1916 (ReichsGe-
setzbl. 1915 S . 25, 603 und 1916 S . 183) zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß Zuwiderhand¬
lungen gemäß den in der Anmerkung *) abgedruckten Be¬
stimmungen bestraft werden , sofern nicht nach den allgemei¬
nen Strafgesetzen höhere Strafen angedroht sind. Auch
kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekannt¬
machung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel vom 23 . September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603)
untersagt werden.

§ 1.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen sämtliche

vorhandenen , in den beigefügten Uebersichtstafeln verzeich-
neten Künstwollen aller Arten , einschließlich karbonisierter,
auch zusammengestellt aus gemischten und gewolften wolle¬
nen und halbwollenen Kunstwollen ans Abfällen der Tex¬
tilindustrie und in Mischungen mit anderen tierischen oder
pflanzlichen Spinnstoffen aller Art , auch aus Fäden und
Abgängen gerissenen.

§ 2 .

Höchstpreise.
Die beim Ankauf von der Kriegswollbedarf Aktiengesell¬

schaft, Berlin SW . 48, Verlängerte Hedemannstraße 1—6,
für die im § 1 bezeichneten Gegenstände zu zahlenden Preise
dürfen die in den beifolgenden Uebersichtstafeln für die ein¬
zelnen Klaffen Kunstwolle festgesetzten Preise nicht über¬
steigen.

A n m e r ku n g : Es ist genau zu beachten, daß die fest¬
gesetzten Preise diejenigen Preise sind, die die Kriegswoll¬
bedarf Aktiengesellschaft, Berlin , höchstens für die von der
Bekanntmachung betroffenen Gegenstände erster Sorte be¬
zahlen darf . Für mindere Arten wird die Kriegswollbedarf
Aktiengesellschaft ensprechend niedrigere Preise bezahlen.
Angebote haben auf den von der KriegswollbedarfAktieu-
gesellschaft anzufordernden Angebotsvordrucken zu erfolgen.
Die unter den Klassen 19, 22, 26, 31 und 36 angebotenen
Kunstwollen werden von der ankaufenden Gesellschaft je
nach Qualität im Rahmen der Preise für die betreffenden
Gruppen bewertet.

Die Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft ist ermächtigt,
bei dem durch sie erfolgenden Verkauf der Kunstwollen ent¬
stehende Unkosten den festgesetzten Höchstpreisen unter Auf¬
sicht der Kriegs -Rohstoff-Abteilung zuzuschlagen.

8 3-
Zahlungsbedingungen.

Die Höchstpreise schließen die Kosten der Beförderung
bis zum nächsten Güterbahnhof oder bis zur nächsten
Schiffsladestelle und die Kosten der Verladung sowie der
Bedeckung und den Umsatzstempelein. Die Kosten für den
Gebrauch von Decken sind nach den Preisen des Deckentarift
der Staatseisenbahn des Abgangsortes , auch bei der Ver¬
wendung eigener Decken des Verkäufers , von der ankaufen¬
den Gesellschaft zu tragen.

Für Kapzüchen sind 1 <41 für 1 Kg., für sonstige Säcke
und Packhüllen 0,50 M für 1 Kg. von der kaufenden Ge¬
sellschaft zu erstatten . Eine besondere Vergütung für die
vom Verkäufer bei Preßballenpackung zu verwendende
Draht - und Bandeisenverschnürung findet nicht statt.

Die Höchstpreise gelten für Nettogewicht und Barzah-

*) M t Gefängni » bis za einem Jahre und mit Geldstrafe
bis za zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird bestraft:

1, wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
8. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auffordert,

durch den die Höchstpreise überschritte« werden , oder sich
zu einem solchen Vertrage erbietet;

3. wer einen Gegenstand , de ■ von eine * Aufforderung (§ 2, 3
des Gesetzes, betreffend Höchstpreise) betroffen ist. beiseite¬
schafft, beschädigt oder zerstört;

4. » er der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Verkauf
von Gegenstünde », für die Höchstpreise festgesetzt sind, nicht
nachkommt;

b. wer Vorräte an Gegenständen , für die Höchstpreise festgesetzt
sind, den zuständigen Beamten gegenüber verheimlicht;

6. « er den nach 8 I des Gesetzes betreffend Höchstpreise, er¬
laffeneu Ansführungsbeflimmungen zuwiderhandelt.

Bei vorsätzlichen Zumiderbandlungcn gegen Nummer 1 oder
2 ist die Geldstrafe mindesten - auf das Doppelte des Betrages zu
bemessen um den der Höchstpreis überschritten » orden ist oder in
den Fälle » der Nnnnner 2 überschritten » erden sollte ; übersteigt
der Mindeftbetrag zehntausend Mark, so ist auf ihn zu erkenne» .
Im Falle mildernder Umstände kann die Beldärafe .bis auf die
Hälfte des Mindestbetrages ermäßigt werden

In den Fäle » der Nummern l und 2 kann » eben der Strafe
ongeordnet werden , daß die Verurteilung auf Kosten des Sch » l-
dicen öffentlich bekannt, »machen ist ; auch kann neben VefängniS-
strafe auf Berlnst der bürgerliren Ehrenrechte erkannt werden.

3,»0

5,2»

8-

1,7»

2,50

2,2»

lung innerhalb 30 Tagen nach Eingang der Rech
bei Stundung dürfen 2 v. H. über Reichsbankdisko
Zinsen vereinbart werden.

§ 4.
Ausnahmen.

Ausgenommen von den Anordnungen dieser Bek«
machung sind Kunstwollen , die nach dem 1. Mai 1916
dem Reichsausland (nicht Zollausland ) ein geführt oder.
Lumpen hergestellt sind, welche nachweisbar nach dem
Mai 1916 aus dem Reichsausland (nicht Zollausland ) ei
Lefilhvt worden sind.

Die von der deutschen Heeresmacht besetzten feindliht,
Gebiete gelten nicht als Reichsausland im Sinne dieser~
stimmungen.

Anträge auf Bewilligung von weiteren Ausnahmen
den Anordnungen dieser Bekanntmachung sind an
Kriegs -Rohstoff-Abteilung (Sektion W . IV .) des König
Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW . 48, Per'
gerte Hedemannstraße 10, zu richten. Die Entscheidungi
die gestellten Anträge behält sich der Unterzeichnete zustL,
digtz Militärbefehlshaber vor.

§ 3.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. April 191?
Kraft.

Frankfurt (Main ), den 1. April 1917.
Stellv . General-Kommando 18. A.-K.

C o b l e n z , den 1. April 1917.
Kommandantur der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein.

Ia I Nr . 4903/3 . 17.
Mersichtstase':

£3 zur Bekanntmachung W . IV 2500/2 . 17. K. R . A.

Klasse Bezeicynung . ^g* 1*34*6 ^
A a . Kunstwollen aus altem Wollgestrikten,

Zephir und Trikot.
1 Kunstwolle aus buntem Wollgeftricktem

(Shoddy , in Wasser gerissen)
2 Kunftwolle aus weißem Wollgestrickten

(Shoddy , in Wasser gerissen)
3 Kunstwolle aus buntem Zephir (Shoddy/

in Wasser gerissen)
4 Kunftwolle aus weißem Zephir (Shoddy,

in Wasser gerissen)
5 Kunftwolle aus sonstigen wollenen Ge¬

strickt, Zephier - und Trikotlumpen
A b . Kunstwollen aus alten halb¬

wollenen Stricklumpen.
6 Kunftwolle aus buntem Halbwollgestrick-

ten, Westen, Jacken und Sweater
7 Kunstwolle aus weißem Halbwollgestrick-

strickten Westen, Jacken und Sweater
8 Kunstwolle aus bunten halbwollenen Ze¬

phir - und Trikotlnmpen
9 Kunstwolle aus weißen und naturfarbigen

halbwollenen Zephir - u . Trikotlumpen,
einschließlich Eiderdaunen und Lamm-
selltrikotlumpen

10 Kunstwolle aus sonstigen alten halbwolle¬
nen Stricklumpen

A c . Kunstwollen aus neuen wollenen
Strick- und Wirkwarenabfällen.

11 Kunstwolle aus neuen weißen Zephir - und
Kammgarn -Wolltrikotabfällen

12 Kunftwolle aus neuen normalfarbigen Ze¬
phir - und Kammgarn -Wolltrikotabfällen

13 Kunstwolle aus neuen bunten Zephir -,
Kammgarn - u . Streichgarn -Wolltrikot-
abfällen (auch Golfer)

14 Kunstwolle aus sonstigen neuen wollenen
Strick- und Wirkwarenabfällen
A d . Kunstwollen aus neuen halbwollenen

Strick- und Wirkwarenabfälle«.
15 Kunstwolle aus neuen weißen halbwolle¬

nen Strick- und Wirkwarenabfällen
16 Kunftwolle aus neuen bunten halbwolle¬

nen Strick- und Wirkwarenabfällen
B a . Kunstwollen aus alten wollene«

Tibetlumpen.
17 Kunstwolle ans alten bunten wollenen

Tibetlumpen
18 Kunstwolle aus alten weißen wollenen

Tibetlumpen
19 Kuicstwolle aus sonstigen alten wollenen

Tibet - und Musselinlumpen
B b. Kunstwollen aus neuen wollene«

Tibetlumpen.
20 Kunftwolle aus neuen bunten wollenen

Tibetlumpen
21 Kunstwolle aus neuen weißen wollenen

Tibetlumpen
22 Kunstwolle aus sonstigen neuen wollenen

Tibet - und Musselinlumpen
C. Künstwollen aus wollenen Flanell -,

Lama- und Weichwollumpen.
23 Kunstwolle aus bunten wollenen Flanell -,

Lama - und Weichwollumpen
24 Kunstwolle aus alten weißen wollenen

Flanell -, Lama - und Weichwollumpen
25 Kunstwolle ans neuen weißen wollenen

Flanell -, Lama - und Weichwollumpen
26 Kunstwolle aus sonstigen alten und neuen

wollenen Flanell -, Lama - und Weich¬
wollumpen

9 . Künstwollen aus alten und neue«
wollenen und halbwollenen Decken-,

Fries - und Filzlumpen.
27 Kunftwolle aus alten und neuen bunten

wollenen Decken-, Fries - u. Filzlumpen
28 Kunstwolle ans alten und neuen weißen

wollenen Decken-, Fries - u . Filzlumpen

3,-

11-

8,2»

4,7»

2,7»

r,b»

?,»0

3,00

•r

« »•

*) Geringere Sorten entsprechend billiger.



Bezeichnung
Mark

für 1 kg
beste Corte *)

-n «K.nl'twolle aus alten und neuen bunten
20 halbwollenen Decken-, Fries - und Filz-

lumpen
^ «i.nstwolle aus alten und neuen weißen
^ halbwollenen Decken-, Fries - und Filz¬

lumpen
t Kunstwolle aus sonstigen alten und neuen

31 ^nten und weißen wollenen und halb¬
wollenen Decken-, Fries- u. Filzlumpen

E. Kunstwollen aus alten wollenen
Tuchlumpen— Tuch und Tuchcheviot—

(Mungo).
Z2 Kunstwolle aus bunten wollenen Tuchlum¬

pen (Mungo)
zz Kunstwolle aus bunten alten Kammgarn-

und Kammgarncheviotlumpen
34 Kuustwolle aus sonstigen alten wollenen

Tuch-, Kammgarn - und Kammgarn¬
cheviotlumpen.

F. Kunstmollen aus neuen Kammgarn-
und Kammgarncheviotlumpen.

35 Kuustwolle aus neuen bunten Kamm-
f garn und Kammgarnchevivtlumpen
36 Kunstwolle ans sonstigen neuen wollenen

Tuch lumpen
6 . Kunstwollen aus neuen wollenen

Tuchlumpen (Streichgarn).
J7 Kunstwolle aus neuen bunten wollenen

Tuchlumpen
38 Kunstwolle aus sonstigen neuen wollenen

Tuchlumpen (Streichgarn)
8 a. Kunstwollen aus alten wollenen

Uniform- (Militär -) Tuchlumpen.
39 Kunstwolle aus alten feldgrauen und

grauen wollenen Militärtuchlumpen
40 Kunstwolle aus sonstigen alten Militär¬

tuchlumpen
8 b. Kunstwollen aus neuen wollenen

Uniform- (Militär -) Tuchlumpen.
4t. Kunstwolle aus neuen feldgrauen wolle¬

nen Militärtuchlumpen
48 Kunstwolle aus neuen grauen Militär-

tuchlumpen
48 Kunstwolle aus sonstigen neuen wollenen

tuchlumpen
J a. kunstwollen aus alten Halbwoll¬

tuchlumpen.
44 Kuustwolle aus alten halbwollenen Tuch-,

Double -, Kammgarn - u. Flauschlumpen
.1b . Kunstwollen aus neuen

Halbwolltuchlumpen.
45 Kunstwolle aus neuen halbwollenen Tuch-,

Double -, Kammgarn - und Flausch¬
lumpen

40 Kunstwolle aus sonstigen neuen halbwolle¬
nen Tuch-, Double -, Kammgarn -,
Flausch- und Militärtuchabschnitten.

8 a . Kunstwollen aus alten Damen-
kleider-Halbwollumpen.

47 Kunstwolle aus alten bunten Alpakka- und
Zanella -Halbwollumpen

49 Kunstwolle aus alten weißen Alpakka- und
Zanella -Halbwollumpen

49 Kunstwolle aus sonstigen alten Damenklei-
der-Halbwoll -, -Warp - und -Beider-
wandlumpen

8 b . Kunstwollen aus neuen Damen-
Neider-Halbwollumpen.

90 Kunstwolle aus neuen bunten Alpakka-,
Lüster-, Halbwolltibet - und Halbwoll-
zanellaabschnitten

>l Kunstwolle aus neuen weißen Alpakka-
abschnitten

9> Kunstwolle aus sonstigen neuen Damen-
kleider-Halbwollabschnitten

Et L a.
Gemischte und gewolfte Kunstwollen aus

wollenen und halbwollenen alten und
neuen Lumpen und Stoffabfällen , so¬
weit sie nicht unter A-8 aufgeführt sind.

94 Lb.
Gemischte und gewolfte wollene und halb¬

wollene Kunstwollen aus Abfällen der
Textilindustrie

99 Lc.
Wollene und halbwollene Kunstwollen , zu¬

sammengestellt durch Mischen oder Wol-
' fen der unter L a und L.b aufgeführten

Spinnstoffe
) •erinnere Sorten entsprechend billiger.

1,60

3,60

2,10

2,40

3,25

2,75

2,60

3,50

3,20

1,20

1,40

1,50

2,30

1,70

2,50

^ «T<» i«isterium.

MmtMlhW
Nr . W , IV. 2000/2 . 17 ft. SR. A.

Treffen) Beschlagnahm und Bestandserhebungm
Kuustwolle und- «ustlmimsSk aller Art.

Vom 1. April 1917.
Utachsteĥnde Bekanntmachung wird auf Ersuche» de»

» "iglichen Krieg -Ministeriums hiermit zur allgemeinen
"̂ ünbriS gebracht, mit dem Bemerken, daß, soweit nicht

oen allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
^ Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahme

nach Paragraph 6*) der Bekanntmachungen
^ ^ i^ Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni
ln Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
Mek.ü c *ct,k Mark wird, sofern nicht nach allgemeinen Straf-

»et *** Strafen verwirkt sind, bestrafe

1915 (Reichs-Gesetzblatt Seite 357) in Verbindung mit
den Ergänzungsbekanntmachungen vom 9. Oktober 1915
und vom 25 . November 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 645 und
778) und vom 14. September 1916 (Reichs-Gesetzblatt
Seite 1019) und jede Zuwiderhandlung gegen die Mel¬
depflicht nach § 5**) der Bekanntmachungen über Vorrats¬
erhebungen vom 2. Februar 1915, 3. September 1915 und
21 . Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 54, 549 und 684)
bestraft wird . Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes
gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläs¬
siger Personen vom Handel vom 23. September 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

' § 1 .
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen sämtliche

vorhandenen Kunstwollen und Kunstbaumwollen aller
Art einschließlich karbonisierter , auch zusammengestellt aus
gemischten und gewolften wollenen u. halbwollenen Kunst¬
wollen aus Abfällen der Textilindustrie und in Mischungen
untereinander oder mit anderen tierischen oder pflanzlichen
Spinnstoffen aller Arten .***)

§ 2.
Beschlagnahme.

Alle von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
werden hiermit beschlagnahmt, soweit sie nicht aus nach¬
stehenden Bestimmungen Ausnahmen ergeben.

§3.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vor¬
nahme von Veränderungen an den von ihr berührten Ge¬
genständen verboten ist und rechtsgeschäftliche Prägungen
über diese nichtig sind, insoweit sie nicht auf Grund der
folgenden Anordnungen erlaubt sind. Den rechtsgeschäft¬
lichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege
der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

§ 4.
Veräutzcrungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Liefe¬
rung der beschlagnahmten Gegenstände, soweit es sich um
Kunstwolle oder deren Mischungen mit anderen tierischen
und pflanzlichen Spinnstoffen handelt , an die Kriegswoll-
bedarf Aktiengesellschaft, Berlin SW . 48, Verlängerte Hede¬
mannstraße 1—6, und soweit es sich um Kunstbaumwolle
oder derkn Mischungen mit anderen pflanzlichen Spinn¬
stoffen handelt , an die Kriegs Hadern A. G., Berlin SW.
11, Leipziger Straße 76, erlaubt.

Von den Gegenständen , deren Ankauf die Kriegswollbe-
darf Aktiengesellschaft oder die Kriegs Hadern A. G. ab¬
lehnt , sind innerhalb 2 Wochen nach Empfang des ableh¬
nenden Bescheides an die Kriegs -Rohstoff-Abteilung , Sek¬
tion W . IV ., des Königlich Preußischen Kriegsministeri¬
ums , Berlin SW . 48, Verlängerte Hedemannstraße 10,
Muster zu senden. Die Kriegs -Rohstoff-Abteilung bestimmt
über die Verwendung dieser Gegenstände oder gibt sie frei.

Die Besitzer der beschlagnahmten Gegenstände haben
die Enteignung zu gewärtigen , sofern sie nicht bis zum 15.
Mai 1917 ihre Bestände an die im Abs. 1 bezeichneten Stel¬
len angeboten haben . Ueber die Uebernahmepreife im Falle
der Enteignung entscheidet mangels Einigung,

a) soweit Höchstpreise*) festgesetzt sind oder werden, ge¬
mäß § 2 Abs. 4 des Höchstpreisgesetzes vom 4. August
1914 , die höhere Verwaltungsbehörde;

b) soweit Höchstpreise für diese Gegenstände nicht festge¬
setzt sind, das Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft.r s.

Verarbeitungserlaubnis.
Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung der von

dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (§1) der
Kriegswollbedarf Akt.-Ges. und der Kriegs Hadern Akt.-
Ges., Berlin , sowie den Personen oder Firmen erlaubt,
welchen die Gegenstände von einer der vorgenannten Gesell¬
schaften oder in deren Aufträge zur Verarbeitung geliefert
werden.

§ 6 .
Ausnahmen von der Beschlagnahme.

Von der Beschlagnahme sind ausgenommen:
a) alle tm § 1 bezeichneten Kunstwollen oder deren Mi¬

schungen, welche nach dem 1. Mai 1916 aus dem
Reichsausland (nicht Zollausland ) eingeführt worden
sind:

b) alle im § 1 bezeichneten Kunstwollen oder deren Mi¬
schungen, hergestellt aus Garn - und Zwirnabfällen,

2. wer nnbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite¬
schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet , verkauft oder
kauft oder ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbsgeschäft
über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände zu
verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt;

4. wer den nach 8 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen zu-
widerhandelt.
—) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser

Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
«iffentlich uuricdtige oder unvollständige Angaben macht, wird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark bestraft , auch können Vorräte , die verschwiegen
und . im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden Eben¬
so wird bestraft , wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher
etnzurichten oder zu führen unterläßt . Wer fahrlässig öifc Aus¬
kunft, zu der er aus Grund dieser Verordnung verpflichtet ist,
nicht in der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollstän¬
dige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark
»der im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
bestraft. Ebenso wird bestraft , wer fahrläffig die vorgeschrtebenen
Lag erbücher einzurichten oder zu führen u. terläßt.

«**) Es wird auf die Bekanntmachung W . IV- 3071/11 . 16.
K. R %■, betreffend das Reißen von Lumpen (Hadern , v »m 25.
Januar 1817 »erwiesen , nach welcher das Reiße » » on Lumpen
(Ladern ) oder neuen Stoffabfällen alle : Art im allgemeinen nicht
gestattet ist.

*) Es wirst aus die Bekanntmachung W. IV . 2500/2 . 17. fl.
R. A . betreffend Höchstpreise für Kunstwolle aller Art vom
1. April 1917 und auf die Bekanntmachung W . II 1800/2 . 16 K.
R . A über Höchstpreise für Baumwollspinnstoffe und Baumwoll-
gefpinste vom 1. April 1916 sowie die Nachträge zu der Bekannt¬
machung über Höchstpreise für Baumwollsvinnstoffe nnd Banm»
«ollgespinste W . II . 800 5. 16 K. R A . IV II. 1800/9. 16. K R.
A . w II . 1800 1. 17. St. R A. verwiese » .

Lumpen und Stoffabfällen , welche nach dem 1. Mai
1916 aus dem Reichsausland (nicht Zollausland) ein¬
geführt worden sind;

c) alle im § 1 bezeichneten Kunstbaumwollen , welche nach
dem 1. Januar 1916 aus dem Reichsauslande (nicht
Zollausland ) eingeführt oder welche aus nach dem 1.
Januar 1916 aus dem Reichsausland (nicht Zollaus-
land ) eingeführten Garn - und Zwirnabfällen , Lum¬
pen und Stoffabfällen hergestellt worden sind.

Die von der deutschen Heeresmacht besetzten feindlichen
Gebiete gelten nicht als Reichsausland im Sinne dieser
Bestimmungen.

8
Meldepflicht und Meldestelle.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände (§ 1) , auch soweit sie von der Beschlagnahme nicht
betroffen sind, unterliegen der Meldepflicht, sofern die Ge¬
samtmengen bei einer zur Meldung verpflichteten Persou
(§ 8) mindestens 100 Kg. ohne Rücksicht auf Art und Farbe
betragen.

Die Meldungen haben monatlich zu erfolgen und sind
an das Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohstoff-Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin
SW . 48 , Verlängerte Hedemannstraße 10, mit der Auf¬
schrift „Betrifft Kunstwolle und Kunstbaumwolle" versehen,
zu erstatten.

8 8.
Meldepflichtige Personen.

Zur Meldung verpflichtet find:
1. alle Personen , welche Gegenstände der im § 1 bezeich¬

neten Art im Gewahrsam haben oder aus Anlaß ihres
Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbs wegen kau¬
fen oder verkaufen;

2. gewerbliche Unternehmer , in deren Betrieben solche
Gegenstände erzeugt oder verarbeitet werden oder bei
denen sich solche unter Zollaufsicht befinden;

3. Kommunen , öffentlich-rechtliche Körperschaften und
Verbände.

Vorräte , die sich am Stichtage (§ 9) nicht im Gewahr¬
sam des Eigentümers befinden, sind sowohl von dem Eigen¬
tümer als auch von demjenigen zu melden, der sie an die¬
sem Tage im Gewahrsam hat (Lagerhalter usw.).

Die nach dem Stichtag (§ 9) eintreffenden, vor dem
Stichtag (§ 9) aber schon abgesandten Vorräte sind nur vom
Empfänger zu melden.

Neben demjenigen , der die Ware im Gewahrsam hat , ist
auch derjenige zur Meldung verpflichtet, der sie einem La¬
gerhalter oder Spediteur zur Verfügung eines Dritten
übergeben hat.

8 9.
Stichtag und Meldefrist.

Für die Meldepflicht ist bei der ersten Meldung der bei
Beginn des 1. April 1917 (Stichtag ), bei den späteren Mel-
düngen der bei Beginn des ersten Tages eines jeden Mo¬
nats (Stichtag ) tatsächlich vorhandene Bestand maßgebend.
Die erste Meldung ist bis zum 15. April 1917, die folgende«
Meldungen find bis zum 15. Tage eines jeden Monats zu
erstatten.

§ 10 .
Meldeschei«e.

Die Meldungen haben aus den vorgeschriebenen amt¬
lichen Meldescheinen zu erfolgen, die bei der Vordruckver¬
waltung der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministeriums , Berlin SW . 48, Verlängerte
Hedemannstraße 10, unter Angabe der Vordrucknummec
Bst . 1276b anzufordern sind.

Die Anforderung der Meldescheine ist mit deutlicher Un¬
terschrift (Firmenstempel und genauer Adresse zu versehen.
Der Meldeschein darf zu anderen Mitteilungen als zu der
Beantwortung der gestellten Fragen nicht verwendet
werden.

Von den erstatteten Meldungen ist eine zweite Ausser-
tigung (Abschrift, Durchschrift, Kopie) von dem Meldende«
bei seinen Geschäftspapieren zurückzubehalten.

8 ii.
Lagerbuch und Auskunftserteilung.

Jeder Meldepflichtige (§§ 7 und 8) hat ein Lagerbuch
zu führen , aus dem jede Aenderung in den Vorratsmenge«
und ihre Verwendung ersichtlich sein muß. Soweit . der
Meldepflichtige bereits ein derartiges Lagerbuch führt,
braucht ein besonderes Lagerbuch nicht eingerichtet z«
werden.

Beauftragten Beamten der Militär - und Polizeibehörde
ist die Prüfung des Lagerbuches sowie die Besichtigung der
Räume zu gestatten , in denen meldepflichtige Gegenstände
zu vermuten sind.

§ 12 .
Anfragen und Anträge.

Anfragen und Anträge , die die Meldepflicht (§§ 7 bis
11) betreffen , sind an das Webstoffmeldeamt der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmini¬
steriums , Berlin SW . 48, Verlängerte Hedemannstraße 10;
alle übrigen Anfragen und Anträge , die diese Bekanntmach¬
ung betreffen , sind an die Kriegs -Rohstoff-Abteilung , Sek¬
tion W . IV ., des Königlich Preußischen Kriegsministeri¬
ums , Berlin SW . 48 , Verlängerte Hedemannstraße 10, zu
richten und am Kopfe des Schreibens mit der Aufschrift
„Betrifft Kuustwolle und Knnstbaumwolle " zu versehen.

8 13.
Ausnahmen.

Ausnahmen von den Beschlagnahmevorschriften dieser
Bekanntmachung können durch die Köiegs-Rohstoff-Ableil-

k ung des Königlich Preußischen Kriegsministerinms bewil¬
ligt werden . Schriftliche , mit eingehender Begründung ver¬
sehene Anträge sind au die Kriegs -Rohstoff-Abteilung , Sek¬
tion XV. IV ., des Königlich Preußischen Kriegsministeri¬
ums , Berlin SW . 48, Verlängerte .Hedemannstraße 10, zu

! richten . Die Entscheidung über Ausnahmebewilligungen
* bezüglich, der Bestimmungen über Meldepflicht und Lager-
\ buchführung behält sich der Unterzeichnete zuständige Mili-
j tärbefehlshaber vor.



1 § 14-
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. April 1917 in
Kraft.

Die Bestimmungen betreffend Kunstbaumwolle in §
2 Gruppe 2 A der Bekanntmachung W . M. 57/4 . 16. K. R.
A. vom 31. Mai 1916 werden gleichzeitig aufgehoben.

Frankfurt (Main ), den 1. April 1917.
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

C o b l e n z , den 1. April 1917.
Kommandantur der Festung Coblenz-Ehrenbreitftein

In I Nr . 4902/3 . 17.

Kriegsministerium.

MMtMlhMg
Nr . UV. II . 2700,3 . 17. K. R . A.,

-Messend BeschlWahme ftatraKeiter Spinnstoffe ttob
Gerne(Spinn- und WeboerSot).

Vom 1. April 1917.
(Neufassung der Bekanntmachnug Nr. W. II,

1700/2. IS. K R A. vom 1. April ISIS.
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Er¬

suchen des Königlichen Kriegsministeriums zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß soweit nicht
»ach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
finq. jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahme-
Vorschriften nach § 6 *) der Bekanntmachungen über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni ISIb
(Reichs-Gefetzbl. S . 357), in Verbindung mit den Ergän-
zungSbekanntmachunge« vom 9 Oktober 1915 und vom
25. November 1915 (ReichS-Gesetzbl. S . 645 und 778) und
vom 14. September 1916 (Reichs-Gefetzbl. S . 1019) be¬
straft wird . Auch kann der Betrieb des HandelSgewerbeS
gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässi¬
ger Personen vom Handel vom 29 ..September 1915 (Reichs-
Gefetzbl. G . 603) untersagt werden.
r . § 1-

Inkrafttreten der Anordnungen.
Diese Bekanntmachung tritt am 1. April 1917 in Kraft.
Mit dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung werden

aufgehoben:
1. Die Bekanntniachung betreffend Beschlagnahme baum¬

wollener Spinnstoffe und Garne (Spinn - und Web- ‘
verbot) Nr . W . IT. 1700/2. 16. K. R . A., vom 1. April
1916;

2. die Nachtragsbekanntmachung Nr . W . II . 5700/4 . 16.
K. R . A. vom 10. Mai 1916;

3. die Nachtragsbekanntmachung Nr . W . 11. 1700/9. 16.
K. R . A. vom 1. Oktober 1916.

§ 2 .
Fon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:

| Im nachstehenden kurz „Bunmollspiuilstoffe " genannt.

1. Baumwolle , Linters , Banmwollabgänge , Baumwoll-
abfälle aller Art einschließlich Webereikehricht, auch
mit anderen Spinnstoffen (Wolle , Kunstwolle, Kunst-
banmwolle usw.) gemischt, gleichviel, ob sie in der
Spinnerei , Zwirnerei , Weberei , Wirkerei oder Strik-
ferei, beim Bleichen, Veredeln oder Ausrüsten anfal¬
len, und ob sie verspinnbar sind oder nicht;

2. sämtliche baumwollenen und baumwollhaltigen Gar¬
ne, Zwirne , Garn - und Zwirnabfälle , Abfälle (Putz¬
fäden, Reinfäden und dergleichen), gleichviel, ob der
Baumwollgehalt auf der Verwendung der unter 1 ge¬
nannten Baumwollspinnstoffe , auf dem Zusatz von
Kunstbaumwolle oder baumwollhaltiger Kunstwolle
oder auf sonstiger) Ursachen beruht.

8 3.
Beschlagnahme.

Die im § 2 aufgeführten Baumwollspinnstofse , Garne,
Zwirne , Garn - und Zwirnabfälle werden hiermit beschlag¬
nahmt.

Kunstbaumwolle unterliegt der Beschlagnahme gemäß
der Bekanntmachung W . IV . 2000/2 . 17. K. R . A.

Bon den Anordnungen dieser Beschlagnahme sind aus¬
genommen  sofern die Bestimmungen der §§ 8 und 9
beobachtet werden:

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis z« zehntausend Mark wird , sofern nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

2 . wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite-
fchafft. beschädigt oder zerstört, verwendet , verkauft oder i
kauft, oder ein anderes Veräutzerungs - oder Erwerbs¬
geschäft über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwlderhandelt;

4. wer den nach 8 5 erlassenen Lnsführungsbestimmunge»
znwiderhandett.

1. Auslandsspinnstoffe und Auslandsgarne.
a) Unter Auslandsspinnstoffen im Sinne dieser Be¬

kanntmachung werden verstanden : Baumwolle,
Banmwollabgänge und Baumwollabfälle , die nach
dem 15. Juni 1915, sowie Linters , die nach dem 1.
Januar 1916 aus dem Ausland eingeführt worden
sind.

d) Unter Auslandsgarne im Sinne dieser Bekannt¬
machung werden verstanden : Garne und Zwirne,
die nach dem 15. Juni 1915, Garn - und Zwirnab¬

fälle, die nach dem 1. Januar 1916 aus dem Ausland
die ausschließlich aus den unter a aufgeführten Aus¬
landsspinnstoffen oder aus Kunstbaumwolle herge¬
stellt sind, die gemäß § 5 der Bekanntmachung W.
IV . 2000/2 . 17 . K . R . A . von der Beschlagnahme
ausgenommen ist, endlich Garn - und Zwirnabfälle,
die Nachweisbar ausschließlich von Auslandsgarnen
herrühren.

Voraussetzung ist, daß die Einfuhr der Spinn¬
stoffe und Garne der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums nachge¬
wiesen werden kann. Die von -der deutschen Heeres¬
macht besetzten Gebiete gelten nicht als Ausland im
Sinne dieser Bekanntmachung.

2. Wollgemischte Strickgarne ; für diese gilt jedoch die Be¬
kanntmachung , betreffend Beräußerungs -, Berarbeit-
ungs - und Bewegungsverbot für Web-, Trikot -, Wirk¬
ung Strickgarne ' (TV. I . 761/12 . 15. K. R . A.), vom
31. Dezember 1915 nebst Nachträgen.

3. Stickgarne , Nähfäden , Strick-, Stopf - und Häkelgarne,
die bereits am 1. April 1916 in handelssevtiger Auf¬
machung für den Kleinverkauf vorhanden waren , dürfen
im Jnlande veräußert und zu ihrem bestimmungsge¬
mäßen Zwecke verwendet werden.

4. Offene Ladengeschäfte dürfen beschlagnahmte Garne , die
bereits am 1. April 1916 bei ihnen gelagert haben,
höchstens jedoch 50 Kg., an Haushaltungen und Haus¬
gewerbetreibende zur beliebigen Verarbeitung im eige¬
nen Betriebe in Mengen veräußern , die bei jedem Ein¬
zelverkauf 10 Kg. nicht übersteigen.

§4.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenstän¬
den verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über -
sie nicht sind. Den rechtsgeschäftlichenVerfügungen stehen |
Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung i
oder Arrestvollziehung erfolgen. Trotz -der Beschlagnahme -
sind alle Veränderungen und Verfügungen zulässig, die mit |
Zustimmung der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich !
Preußischen Kriegsministeriums erfolgen.

Verboten ist insbesondere
das Mischen, Bleichen, Färben , Einfetten und Ver¬

spinnen beschlagnahmter Baumwollspinnstofse,
ferner die Herstellung von Watte,

das Weben . Wirken , Stricken , Klöppeln , Flechten, )
Zwirnen , Veredeln (z. B . Bleichen, Färben usw.), j
^pnlen , Zetteln , Schlichten, Kleben und Reißen 1
beschlagnahmter Garne , Zwirne und Garn - und
Zwirnabfälle.

8 5.
Aufträge von Heeres- und Marinebehörden.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung , Lieferung
und Verarbeitung der beschlagnahmten Gegenstände gestat¬
tet zwecks Erfüllung von Aufträgen von Heeres- oder Ma¬
rinebehörden gegen amtlichen Belegschein 3, sofern die An¬
ordnungen in §§ 8 und 9 dieser Bekanntmachung- beobach¬
tet werden . Für das Verfahren bei der Ausfertigung des
Belegscheines sind die jeweiligen , vom Königlichen Kriegs¬
ministerium veröffentlichten „Erläuterungen zum Beleg¬
schein 3" maßgebend . Bevor nicht der Belegschein, ord- >
nungsgemäß ausgefüllt und unterschrieben und von der j
Kriegs - Rohstoff - Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums genehmigt , dem Lieferer vvrliegt , darf
dieser mit der Verarbeitung beschlagnahmter Baumwoll¬
spinnstoffe, Garne oder Zwirne nicht beginnen.

Beschlagnahmte Linters dürfen ohne Belegschein, jedoch
nur auf Bestellung der Kriegschemikalien Aktiengesellschaft,
Berlin W., Köthener Str . 1—4, zu Nitrierbaumwolle ver¬
arbeitet werden.

§ 6 .
Beräußerungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung der im § 2
bezeichneten Gegenstände , außer gemäß § 5 zur Erfüllung
von Aufträgen .der Heeres- und Marinebehörden , noch in
folgenden Fällen erlaubt , sofern die Anordnungen im § 8
dieser Bekanntmachung beobachtet werden:

1. Auf Grund einer von der Kriegs -Rohstoff-Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums erteil¬

ten Ausnahmebewilligung , die durch einen
Freigabeschein nachgewiesen wird.

2. Garn - und Zwirnabfälle (§ 2 Nr . 2) sowie
kehricht sind der Kriegs -Hadern -AktiengesellschM
lin W., Leipziger Str . 75/76 anzubieten , widri '
ihre Enteignung zu gewärtigen ist.

' § 7-
Fcrarbeitnngserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung der
2 bezeichneten Gegenstände (außer gemäß § 5 zur
lung von Aufträgen der Heeres- und Marinebehörden)
in folgenden Fällen erlaubt , sofern die Anordnun
§ 9 dieser Bekanntmachung beobachtet werden : js

1. Diese Gegenstände dürfen ans Grund einer vg
Kriegst-Rohstoff-Abteilnng erteilten Ausnahm
ligung , die durch einen amtlichen Freigabeschein
gewiesen wird , verarbeitet werden.

2. Ketten aus Baumwollgarn oder baumwollhn,
Garn dürfen nur verarbeitet werden , soweit d
ein Belegschein 3 oder ein n a ch d e m 1. Juli
ausgestellter  Freigabeschein vorliegt.

Falls bis zum Inkrafttreten dieser Bekanntmachun
Verarbeitung von baumwollenen Ketten in weiterge^
Maße gestattet war , darf das im Webprozeß besitz
Stück Webware bis zum Ablauf des 5. April 1917
gestellt werden.

Beschlagnahmte Ketten und die zum Abweben eü.
forderlichen beschlagnahmten Schußgarne können aus
trag durch die Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Kö'
Preußischen Kriegsministeriums freigegeben werden,
daraus Gegenstände für die Heeresverwaltung her^
werden . Antragsvordrucke sind unter Angabe der Bor
Nr . Hst . 1273b mit Postkarte (nicht mit Brief ) bi
Vordruckverwaltung der Kriegs -Rohstoff-Abteilung de
niglich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SA.
Verlängerte Hedemannstraße 10, anzufordern.

8».
Höchstpreise.

Die Veräußerung oder Lieferung der im § 2 b
neten Gegenstände nach §§ 3, 5 und 6 dieser Bekan" '
ung wird nur unter der Bedingung gestattet, daß kei
Heren Preise als die in der Bekanntmachung Nr . W.
1800/2 . 16. K. R . A. und deren Nachträgen festge'
Höchstpreise für Baumwollspinnstofse , Baumwollges
und deren Abfälle gefordert oder bezahlt werden.

Diese Bestimmung gilt auch für den Fall , daß vor
1. April 1916 höhere Preise als die Höchstpreise ver' °
sein sollten. Jedoch dürfen Garnliefernngsverträge,
vor dem 1. April 1916 zu höheren Preisen abgeschl
worden sind- zu diesen Preisen insoweit erfüllt werden,
dies erforderlich ist zur Erfüllung von Heeresaufträg
gen Belegschein 3, über welche die aüftraggebende H.
oder Marinebehörde dem Garnverbraucher bereits vor
1. April 1916 den Zuschlag erteilt hat . In gleicher
dürfen Garnlieferungsverträge , die vor dem 1. April
gegen Freigabeschein für Nähfäden zu höheren Preisen
geschlossen worden sind, zu diesen Preisen erfüllt w
falls der Freigabeschein vor dem 1. April 1916 ausge
worden ist.

Die Bestimmungen der Absätze 1 und 2 finden
Anwendung auf Auslandsspinnstoffe und Auslands«
(8 3 Ziffer I) .

8 3.
Aushang der Bekanntmachung.

Die in dieser Bekanntmachung gestattete Berarbe'
der im § 2 bezeichneten Gegenstände ist nur zulässig, ' ,
die Bekanntmachung an einer sichtbaren Stelle des Be'
bes ausgehängt wird . Abdrucke der Bekanntmachung
bei der Vordruckverwaltung der Kriegs -Rohstoff-Abt"
des Königlich Preußischen Ktziegsministeriums , f
SW . 48, Verlängerte Hedemannstraße 10, erhältlich.§ io.

Anfragen und Anträge.
Anfragen und Anträge , die die Meldepflicht und

düngen über die im § 2 bezeichneten Gegenstände betre
sind an das Webstoff-Meldeamt der Kriegs -Rohftoff-Ä
lung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Ber
SW . 48, Verlängerte Hedemannstr . 10, alle übrigen
fragen und Anträge , die d i e s e Bekanntmachung betre
sind an die Kriegs -Rohstoff-Abteilung , Sektion W . II,
Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin
48, Verlängerte Hedemannstr . 10, zu richten und am
des Schreibens mit der Aufschrift: „Betrifft Ba
beschlagnahme" zu versehen.

Frankfurt (Main ), den 1. April 1917.
Stellv . General -Kommando 18. A.°4k.

C o b l e n z , den 1. April 1917.
Kommandantur der Fest«», C»ble»z°Ehre»drertstei»

Ia I Nr . 4715/3 . 17.
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